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Be u 5preis in der Stadt für Abholer montl. 5 A. durch9 Boten bezogen montl. 5.50 A. durch auswär-
tige Boten montl 5.75 bei Poſtbezug montl. 6 AA frei
Haus. Erſcheint wöchentlich nachmittags. Einzelnummer 30
Poſtſcheck-Konto Leipzig 16 654. Geſchäftsſtelle Hälterſtraße 4.
Für unerbetene Zuſendungen wird keine Gewähr geleiſtet
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Unparteiiſche

Der 7geſp. Millim. Satzraum 30 Pfg. unAnzeigenpreis der 3geſp. Millim. Reklameraum Mk. 1.

Die laufende Monatsquittung wird vom Bezieher auf kleine
Anzeigen in Zahlung genommen. Ziffergebühr 50 Pfa., Porte
beſonders. Norm. Anzeigenſchluß 11 Uhr vorm. Fernſpr. 100.
Erfüllungsort' Merſeburg. Belegnummer wird berechnet

M Kreis Merſeburg
mit Amtlichen Anzeigen der Merſeburger Kreisverwaltung und anderer Behörden

Cageschronik
Der Reichspräſident und die Reichsregierung haben aus An-

laß der innerpolitiſchen Gärung eine Anzahl einſchneiden-
der Verordnungen erlaſſen.

Jm ganzen Reich finden heute mit Genehmigung der Behör
den Demonſtrationen für die ſozialiſtiſche Republik ſtatt.

Weitere Verhaftungen in der Mordſache Erzberger; Hirſchfeld
ſtellte ſich der Polizei zur Vernehmung.,

Neue Bluttaten der Polen in Oberſchleſien.
Die verte fällige Goldmilliarde iſt ordnungsgemäß gezahl

worden.
In England macht ſich ein heftiger Widerſtand gegen da

deutſch-franzöſiſche Abkommen von Wiesbaden bemerkbar

Die peutigen Maſſendemonſtrationen.

Auch die Berliner Demonſtrationen erlaubt.
Der Polizeipräſident von Berlin hat die für heute nachmittag

angeſagte Demonſtration gegen volitiſchen Meuchelmord und
für die Republik nicht verboten, da nicht zu befürchten iſt.
daß die Ordnung geſtört wird. (7) Der Polizeipräſident hat
alle Parteien, welche ſich an der Demonſtration beteiligen.
aufgefordert, durch die Ordner für Ordnung und Ruhe wäh-
rens der Demonſtrationen ſorgen zu laſſen. Die Bannmeile
wird beſonders geſichert werder.

Wie die Voſſ. Zig.“ meldet, dürften an der heutigen
Kundgebung im Luſtgarten auch einige Mitglieder der Reichs
regierung teilnehmen.,

Der Vorſtand der Verliner Arbeits gemeinſchaft demokrati-
ſcher Arbeitnehmer veröffentlicht einen Aufruf, in dem er ſeine
Mitalieder auffordert, an der Demonſtration am Mittwoch
nachmittag teilzunehmen.

Die Redner der Parteien
ſind von der SPD.: Otto Wels, Otto Brauns, Richard Fi-
her. Peter Graßmann, Ernſt Goldmann, Kurt Heinig. Franz
Seüger, Erich Kuttner, Heinrich Ströbel, Erwin Barth. Dr.
Walter Zechling und andere: von der USPD.: Paul Brühl
Crispien, Walter Dittmann, Guſtav Eckhard, Richard Krille
Franz Küſter, Georg Ledebour. Otto Meier, Dr. Moſes, Dr.
Roſenfeld, Dr. Weyl.

Die Spitzenorganiſatio nen der Gewerkſchaften
gegen die Demonſtrationen.

Die Söovitzenorganiſationen der Gewerkſchaften haben ge
einſam feſtgeſtellt. daß die von den ſozialiſtiſchen Parteien
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Kundgebungen für die ſozialiſtiſche Republik
in Braunſchweig.

„Unter der Loſung: Gegen Lebensmittelwucher! Gegen po
litiſchen Mord und für die ſozialiſtiſche Republik veranſtaltete
geſtern mittag die geſamte Arbeiterſchaft Braunſchweigs eine
große Demonſtration. Um 2 Uhr wurden alle Betriebe
Lebensmittelgeſchäfte und viele ſonſtige Geſchäfte und öffent-
liche Lokale geſchloſſen und der Straßenbahnbetrieb einge-
ſtellt. Nach einer Verſammlung auf dem Schloßplatz bewegte
ſich ein Demonſtrationszug, an welckem etwa 25 000 Perſonen
teilnahmen. durch das Zentrum der Stadt. Die Kundgesung
iſt ohne Zwiſchenfall verlaufen.

Die Opfer der kommuniſtiſchen Umtriebe
in Potsdam.

40 Reichswehrſoldaten verletzt
Wie von amtlicher Seite mitgeteilt wird, ſind bei den Un

ruhen in Potsdam 40 Anworden. Angehörige der Reichswehr verkest

Weitere Ermittlungen
in der Mordſache Erzberger.

Die Vernehmung Hirſchfeldts.
Frau von Hirſchfeldt und der Fähnrich Oltwig von Hirſch

feldt ſind von ſelbſt am Dienstag bei der Staatsanwaltſchaft
des Landgerichts I in Berlin erſchienen. Hirſchfeldt ſtellte
entſchieden in Abrede, ſich in der Nähe von Griesbach

Mittwoch, den 31. Auguſt 1921.

Schwarz weißrote u. rote
Fahnen verboten.

Verordnung für die heutigen Demonſtrationen.
Der ſtellv. Regierungskommiſſar für die Provinz Sach-

ſen erläßt eine Verordnung, die Umzüge am 31. Auguſt
1921, die lediglich zum Zwecke des Treuebekenntnif
ſes zur Verfaſſung und zur Republik ſtattfinden. ge
ſtattet. Falmen und ſonſtige Abzeichen die ausgeſprochen
gegen die Republik gerichtet ſind. ſeien ſie monarchiſti
ſchen oder kommuniſtiſchen Charakters. ſind dabei
verboten.

Das Tragen von Militäruniformen
verboten.

Zwecks Wiederherſtellung der öffentlichen Sicherheit und
Ordnung iſt das Tragen der Militäruniform verboten wor-
den. Nur die Angehörigen der Wehrmacht ſind vazu
berechtigt. Ehemalige Militärperſonen, denen die Berech-
tigung zum Tragen der Uniform verliehen worden iſt,
dürften hiervon bis auf weiteres nur aus beſonderen An-
läſſen Gebrauch machen, die der Reichskanzler beſtimmen
wird. Zuwiderhandlungen werden mi tGeldſtrafe von 500
bis 10 000 beſtraft und haben den Verluſt der Berechti

Aaung I J m I r 4 h u r Mil uruniformen trägt, ohne h h e

nat beſtraft.

Es ſteht vorausſichtlich ſchon in den nächſten Tagen ein
neues Verbot des Reichswehrminiſters und des Jnnen-
miniſters bevor. das den Angehörigen der Reichswehr und
der Schutzpolizei jede Beteiligung an nationaliſtiſchen Fei-
ern und Verſammlungen verbiett.

Neun nationaltſtiſche Zeitungen verboten.

Der Reichspräſident des Jnnern hat eine Verfügung er
laſſen, in der acht rechtsſtehende Zeitungen, deren Tendenz
unter die Beſtimmungen der Verordnung des Reichspräſi
denten fällt, verboten werden. Das Verbot iſt auf 14 Tage
ausgeſprochen und tritt mit dem heutigen Tage in Kraft.
Das Verbot richtete ſich gegen folgende Blätter: Deutſche

Zeitung, Deutſches Tageblatt, Deutſches
Abendblatt, Spandauer Tageblatt, Pfäl-

zeiger, Süddeutſche Zeitung, Deutſches Wo
chenblatt und Hamburger Warte.

Der Verlag des Deutſchen Tageblattes“ und des Deut
ſchen Abendblattes“ hat beim Reichsminiſterium ſofort Be
rufung eingelegt und Aufhebung des ihm ſachlich unbegrün-
det erſcheinenden Verbots beantragt. Eine Begründung i
in der amtlichen Mitteilung des Verbots nicht enthalten.

Der Belagerungszuſtand
in Mitteldeutſchland aufgehoben.

Durch Berordnung des Reichspräſidenten iſt der Aus-
nahmezuſtand in Mitteldeutſchland, ſoweit er noch beſteht.
mit Wirkung ab 1. September aufgehoben.

aufgehalten zu haben. Er wies den Verdacht zurück. in ir-
gendeiner Weiſe mit der Ermordung Erzbergers in Verbin-
dung zu ſtehen. Am Tage der Mordtat will ſich von Hirſch
feldt ununterbrochen in Calmbach aufgehalten haben und
von dort am 29. Auguſt nach Weimar gefahren ſein. Calm-
bach liegt nur etwa 35 Kilometer vom Tatort entfernt Die
Beſchreibung. die von Augenzeugen über den einen ver in
Griesbach erkannten Täter gemacht wird, trifft guf von Hirſch
feldt zu. Unter dieſen Umſtänden iſt Oltwig von Hirſchfeldt
vorläufig in Haft behalten woren.

Das württembergiſche Landespolizeiamt dagegen erklärt.
Hirſchfeldt habe ſich ſeit Juni dieſes Jahres in Calmbach bei
Neuenburg im württembergiſchen Schwarzwalde aufgehakten.
Daſelbſt habe er ſich auch am Tage des Mordes an Erzberger
aufgehalten und

nachgewieſenermaßen ſich nicht von Calmbach entfernt
Am Montag iſt er von dort abgereiſt, angeblich, um ſich zu
nächſt zu ſeinen Eltern zu begeben und dann in die Straf
anſtalt Tegel bei Berlin zur Verbüßung ſeiner Reſiſtrafe zu
rückzukehren.

Auf der Spur der Mörder
In dem Gaſthaus zum Hirſchen in Oppenau ſind zwei Tage,

nachdem Erzberger in Griesbach ankam, zwei iunge Leute in

hliehen worden iſt, wird mit Gefängnis nicht unter einem Mo

ziſcher Beobachter München, Miesbacher Au-

161. Jahrgang

Die Hühne des Mordes.
Die Empörung über den Mord in Griesbach hat das Wun

der zuwege gebracht, daß ſich alle Parteien, alle Zeitungen
in der Verurteilung der Tat durchaus einig ſind. Dies könnte,
ſollte man meinen, den Entſchluß fördern, die Tat nur ſo zu
behandeln, nur ſo zu werten, wie es den politiſchen, den wirk
lichen Jntereſſen des deutſchen Volkes gemäß wäre. Zwar
iſt es heute nicht mehr ganz gewiß, daß der Mord unter allen

Umſtänden ein politiſcher war, ein Berliner Montagblatt
bringt die Nachricht, daß beſtimmte Momente vorlägen, die
ſeinen perſönlichen Racheakt als nicht ganz außer Bereich der
Möglichkeit liegend erſcheinen ließen. Aber alle dieſe Dinge
können an der Tatſache nichts ändern, daß der Mord ſchon

heute politiſche Wirkungen erzeugt hat, die ſich ſelbſt dann
nicht werden aufheben laſſen, wenn es ſich herausſtellen ſollte,
daß die Tat mit politiſchen Momenten überhaupt nicht in

Verbindung gebracht werden kann.

Für jeden, der ein auch nur gering entwickeltes Gefühl der
J politiſchen Verantwortlichkeit beſttzt, ergibt ſich die Notwendig-
keit, dies menſchlich in jedem Sinne erſchütternde Treignis
nicht zum Anlaß weiterer Vergiftung der politiſchen Aimoſ

phäre zu wählen, ſondern als einen Grund zur politiſchen
JEinkehr, auch wenn die Folgerungen, zu denen jeder Einfichtige
gelangen muß, nicht immer erfreulich ſind. Es iſt ſchon da
rauf hingewieſen worden, daß Erzberger das Opfer der un

jerfüllten Zuſagen unſerer ehemaligen Feinde iſt. Dieſe Zu

Da S e hſind, haben jene vergiſt
heute in der Reſolution der Zentrumspartei zum Tode Erz-

bergers mit Recht bedauert. Denn, und hier beginnen ſich
die Wege der politiſchen Meinungsbildung zu trennen
die ſozialiſtiſchen und demokratiſchen Parteien machen aus

parteipolitiſchen Gründen die rechtsſtehenden Parteien für
die Nichterfüllung der gemachten Zuſagen verantwortlich, wäh

rend in Wirklichkeit die Revolution die völlige Entmach-
tung Deutſchlands daran ſchuld iſt, daß das ehedem feindliche
Ausland mit Deutſchland Schindluder treibt. Die Reg erung
iſt nicht Repräſentantin des politiſchen Willens, hat nicht die
Machtmittel, um ſich durchzuſetzen, weil ihr Anſpruch auf die
politiſche Führerrolle eben in jener Behauptung aipfelt, die

Frechtsſtehenden Parteien, welche in der Revolution ein Ver-
hängnis ſahen und noch ſehen, veranlaßten durch ihre revolu-
tionsfeindliche Haltung das Ausland zur Nichterfüllung der
Zuſagen, die wir als das Programm der vierzehn Punkte

Jkennen, und das ſeine Krönung im Völkerbunde finden ſollte.
Dies aber iſt eine parteipolitiſche L üge. Der grundſä liche

Gegenſatz zwiſchen England und Frankreich die Haltung ves
Präſidenten Harding zeigen deutlich woher denn der deutſch
feindliche Wind weht, der uns um alle Lebensmöglichkeiten
bisher gebracht hat. Die Behauptung, unſere wenigen ver-
bliebenen Schießgewehre und Waffen könnten dem achtmal-

hunderttauſend MannHeere Frankreichs auch nur 5 Minuten
gefährlich werden, wird ſelbſt von Lloyd George als Lächer-
lichkeit empfunden.

Nein, die Vergiftung unſerer inneren Zuſtände liegt an dem
Fiasko unſerer bisherigen Politik, das erſt
jetzt eine leichte Wendung zur Beſſerung zeigte ſeitdem Fugland

Jin ſeiner wirtſchaftlichen Notlage eine gewiſſe und in Frank
reich übel vermerkte politiſche Schwenkung vollzogen hat.

Aber weil die politiſche Einſtellung der deutſchen ſozialiſtiſchen
Parteien ſich als falſch begründet erwieſen hat, zeigte ſich

trotz der angeblichen Erfolge des Wirthſchen Kabinetts eine
ſchon vor der Ermordung Erzbergers immer ſtärker zu Tage
tretende Neigung zur Radikaliſierunag der inneren
Polttik, zu der ſich Wirth ebenfalls genötigt ſah.

Nun aber wird der Tod Erzbergers den Mehrheitsparteien
zum willkommenen Anlaß. die Laſt der politiſchen Verant-
wortlichkeit abzuwälzen das neue ſozialdemokratiſche Partei
programm beſchließt wieder die Oppoſition, und die Ermor-
dung wird demagogiſch gefälſcht, wird ausgebeutet mit einer
Skrupelloſigkeit, mit einer Unverfrorenheit, die Deutſchland in
die ernſteſte Gefahr bringen muß. Es wird mit allen Mit-
teln verſucht, die wirklichen politiſchen Tatbeſtände erneut
umzufälſchen. Wir können uns den Luxus innerpolitiſcher
Gewaltpolitik nicht leiſten. Aber die Sozialiſten haben die
Aktion inzwiſchen beſchloſſen, nicht Erzbergers wegen Erz-
berger iſt nur ein willkommener Vorwand nein, um die
Maſſen irre zu führen, um ſie auf die Straße zu
hetzen, um die Diktatur des Proletariats“ durchzuführen
Erzberger iſt nur der Anlaß, um einen lange erwogenen Be-
ſchluß in die Tat umzuſetzen. Es iſt Gefahr im Verzuge.
Morgen kann es zu ſpät ſein. Wenn das Kabinett Wirth
temals eine wirkliche volitiſche Aufgabe geſtellt erhalten hat,
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ſer iſt ſie. Heute gilt es zu puyren, und nicht parkel-
politiſche Erwägungen anzuſtellen. Die Regierung würde
ie beſonenen, verantwortlich denkenden Elemente aller Par
ien hinter ſich haben, wenn ſie den Meuchelmord ſühnte mit

iner inneren Mainlinie belaſtete, wie dies die Revolution
getan hat. Wir meinen, daß der immer behauptete Patri
otismus des Ermordeten, wenn er noch lebte, in ſolcher Po
litic die Sühne für das an ihm begangene Verbrechen erblik
ken würde. Damit würde die Ermordung Erzbergers uns
dem Ziele näher bringen, das er, wenn auch mit leider häufig
untauglichen Mitteln, mit allen ihm zur Verfügung ſtehenden
Kräften zu erreiche. verſucht hat. Nicht nur die Ergreifung
der Mörder, nicht die Hinrichtung der Mörder, in 5öherem
Sinne iſt nur eine politiſche Tat die Sühne für das Ver
brechen. Dieſe Tat heißt Entgiftung, Entradikali-
ſierung des politiſchen Lebens zur gemetnfa nen
Arbeit, zur Befeitigung jener Verhäliniſfe unter denen wir
lleiden.

Blauen Anzügen eingewroffen, die dann täglich Ausflüge inc beſchriebenen engliſchen Sportanzügen machten. Sie
ſind am Mordtage um 7 Uhr früh forigegangen und um 4
Uhr nachmittags zurückgekehrt, haben dann die blauen An
züge wieder angelegt und ſind abgereiſt. Der arößere, blonde
ſoll ein verkrüppeltes Ohr gehabt haben. Auf einem aefun-
denen Zettel ſehen die Worte Zentrumspartei und Beuron.
Jm Kloſter Beuron hat Erzberger einige Tage gewohnt.

Die „V, Z.“ meldet aus Heidelberg. daß dort zwei junge
Leute verhafiet wurden, die ſich beim Einkauf neuer Anzüge,
die ſie in dem betreffenden Geſchäft ſofort anlegten. verdächtig
machten. Man nimmt iedoch amtlicherſeits nach Lage der
Dinge an, daß die beiden Männer als Mörder Erzbergers
nicht in Betracht kommen. Es muß abgewartet werden,
was die Nachforſchungen ergeben.

Die Abteilung 1a des Berliner Polizeipräſidiums hat wegen
Verdachtes der Täterſchaft zwei junge Leute T. und W. feſt
genommen. Nach der beſtimmten Bekundung einer Zeugin
ſoll W. am Sonnabend nach der Tat in einem Berliner Kino
fichtlich zuſammengeſchreckt ſein, als durch die Preſſe die irr
iümliche Nachricht von der Feſtnahme der Mörder vekannt
gegeben wurde. Auf die Frage der Zeugin, ob W. denn die
Mörder kenne. habe dieſer feinen Freund T. als einen Schul
Higen genannt. Nach den ſofort vorgenommenen volizei
ichen Ermittelungen war T. in der für die Ausführung der
Tat in Betracht kommenden Zeit, nämlich vom 1. bis 28.
Auguſt, von Berlin abweſend. Auch W. weilte vom 25. bis
27. Auguſt ſern von Berlin. Beide Perſonen haben einen
Alibibeweis angetreten, der zurzeit der Nachprüfung unter
iegt. Das Aeußere der beiden Feſtgenommenen trifft im

allgemeinen auf die bekanntgegebene Perſonalbeſchreibung der
riesbacher Täter zu.

Die Drohbrieſe an Erzberger nicht von politiſchen
Geguern.

Der Jnhalt der Drohbrieſe an Erzberger weiſt auf eine
eihe politiſcher umd auch finganzieller Auseinanderſetzungen
rzbergers mit ſeinen perſönlichen Gegnern hin. Politiſche
gnerſchaften wurden durch die Drohbriefe nicht enthüllt
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Erweiterung des preußiſchen Kabinetts?
Aus preußiſchen Parlamentskreifen wird nach den Vor
gen der letzten Tage mit beſonderem Nachdruck auf die
färungen des Miniſterpräſidenten Stegerwald im
piausſchuffe des preußiſchen Landtas hingewieſen, daß

er einer Verbreiterung der Regierungsbaſis durchaus ſym-
pathiſch gegenüherſtehe. Stegerwald hat in Frankfurt a. M.
eine eingehende Ausſprache mit Reichskonzler Dr. Wirth und
anderen führenven Volitikern des linken Zentrumsflügels
über die Regiernngskriſe in Preußen gehabt. Es ſei daher
nicht unwahrſcheinkich. daß noch vor Zufammentritt des
Landtgges am 28. September die Frage der Umſtellung des
preußiſchen Kabinetts durch Hinzuziehung von Perfonen qus
der Sozialdemokratie von neuem akut werde. 2

Kein Reichstagszuſammentiritt v. dem 27. September.
Die Regierung iſt entſchloſſen, vor dem 27. September den

Feine nicht einzuberufen, weil außenpolitiſche Gründe zur
Erledigung nicht vorliegen. In politiſchen Kreiſen bedauert
man wie unſer Berliner Vertreter erfährt. lebhaſt, daß die
innerpolitiſchen Ereigniſſe die Regierung nicht zur ſchnellen
Einberuſung veranlaſſen. Man verſpricht ſich von einer of
Jenen Ausſprache unter den einzelnen Parteien eine baldige
pinben der Konflikte, die eine klare Arbeit im Reiche unter-

nden. tStreithetze der Afa.
Die Afa verſucht unter der Führung der freien Gewerkfſchaf-
meinen ſtarken Druck auf die Reichsregierung auszuüben, der

nſcheinend auf die Beſeitigung des Kabinetts Wirth und ſeine
Erſetzung durch ein ſozialiſtiſch- unabhängiges

abinett binzielt, wobei man auf die Unterſtützung der
Chriſtlichen Gewerkſchaften rechnet. Dem Vernehmen nach
wird ſogar mit einem Streik der Eiſenbahner und
einem Generalſtreik gedroht. Den äußeren Rahmen für die-
en Vorſtoß bilden die Verhandlungen über die Teuerungs
zulagen.

Das Wachſen des Natisnalen Beamtenverbandes.
Der Aufbau des wegen der Linksorientierung des Deutſchen
Begmtenbundes gegründeten parteipolitiſch unabhängigen

NRationalen Beamten verbandes vollzieht ſich in
zwar ruhiger. aber täglich geſteigerter Entwiecklung. Aus
allen Gegenden und aus allen Beamtenſchichten Deutſchlands

ehen fortgeſetzt Veitrittserklärungen oder Beſtellungen auft der Erhaltung und Förderung des Berufsbeamtentums

ienende Blatt „Der deutſche Berufsbeamte“. Berlin SW.
1, ein. Der „Verein der Ammtänner und Jnſpektoren der
öheren Reichsbehörden“ und der „Fachverband der unteren
aatlichen Polizeiverwaltungsbeamten Preußens“ Haben
r ihren Beitritt zum Nationalen Beamtenverband

erklärt.
Deutfchnationaler Parteitag in München

Der Deutſchnationale Parteitag wurde durch eines aus
dem ganzen Reiche, den abgetrennten und Grenzgebieten und
ſogar den Grenzländern der Tſchecho-Slowakei und Deutſch
Oeſterreich ſtark beſuchten Tagung der deutſchnationgken

rauen eingeleitet. Die Aufgaben der Frauen in nationa
r, ſozialer wirtſchaftlicher und erzieheriſcher Hinſicht wur

in lebhaften Erörterungen eingehend behandelt.

er politiſchen Tat, die unſere Zukunft nicht wieder mit

tee den Geh. ruftlzrat Karl Bachemxkoln und ven Aha. Br.
en e Nach Anhörung einer Kommiſſion ausBeſſarabien über die furchtbaren Qualen, die die deutſchen
Koloniſten des Schwarzen Meer und WolgaGebietes zu er
dulden haben, faßte der Katholikentag eine Enttſchließung,

in der es heißt: 100 000 Glaubens und Stammesgenoſſen.
die ſeit 150 Jahren in den genannten Gebieten als Koloniſten
ſich niedergelaſſen und mit der Religion ihr Deutſchtum un
verbrüchlich erhalten haben. ſind zum Untergange verurteilt
wenn ihnen nicht ſchleunigſte durch Abwanderungsmögkichkeit
oder materielle Hilfe ein letzter Ausweg wird.
Für die nächſte Tagun a wurde beſchloſſen einer Einla-
dung des Kardinals Faulhaber Folge zu geben und den Ka-
tholikentag im Jahre 1922 zu München abzuhalten.

Aus Oberſchleſien.
Eire neue Bluttat der Polen-

Auf der Chaufſee zwiſchen Peuke und Bohranu ſind in letzter
Nacht vier Selbſtſchutzleute von Polen erſchoſſen worden.

Das gefährliche Deutſchland Lied.
Als am Sonntag abend ein Perſonenzug durch die Station

Komprachſchütz bei Oppeln fuhr, erſcholl aus einem der Ab-
teile das Lied: „Deutſchand, Deutſchland über alles!“ Die
r Bahnhofswache feuerte daraufhin in das Abteil

nein.

Ueberfall eines Polen auf einen Engländer
Großes Aufſehen erregt die Meldung von einem Ueberfall

von Polen auf einen Sekretär der engliſchen Seltion der J. K.
im D-Zuge Berlin Breslau. Zwei Polen, von denen der
eine engliſche Offiziernniform trug, brachten dem
Engländer Verletzungen im Geſicht und am Hinterkopfe bei.
Auf dem Breslauer Hauptbahnhofe wurden die Polen feſtge-
nommen. Der als Engländer verkleidete Pole entpuppte ſich

als Mitglied der polnifchen Viehablieferungs- Kommiſſion.

Fünf Jahre Zuchthaus für den Mörder des
Majors Montalegre,

Jn dem Prozeß wegen Ermordung des franzöſiſchen Ma
jors Montalegre hat das Gericht den Angeflagten Joſchke zu
fünf Jahren Zuchthaus verurteikt.

Zur Entſcheidung des Bölherbundsrates-
Einſtimmigkeit der Entſcheidung erforderlich.

Es wurde bisher keine Entſcheidung über den end
gültigen Berichterſtatter oder das Vorgehen des Völ-
kerbundsrates getroffen. Dies ſoll erſt in der Sitzung am
Donnerstag nachmittag geſchehen. Außerdem wird noch her-
vorgehoben, daß Deutſchland kein formelles Recht
habe, fich bei den Sitzungen des Völkerbundrates vertreten zu
laſſen, und Polen hat darauf ver zichtet, die Rechte gel-
tend zu machen, die ihm die Völkerbundsakte verleihen.

Ein Mitglied des Vöſkerbundsrates erklärte, der Beſchluß
des Rates müſſe einſtimmig gefaßt werden; wenn ſich
eine Vebereinſtimmung nicht erzielen laſſe, ſo müſſe der Rat
notgedrungen die oberſchleſiſche Frage an den internatio-
nalen Gerichtshof weiſen

Die fällige Gokdmilligarde bezahlt.
Jn der Montag- Sitzung des Zentralausſchufſes der Reichs

bank teilte Prä Gkaſfengapp mit, daß die am 31. Au
guſt fällige G iiorde an die Entente bezahlt worden ſei.
Der Reſt von 68 Millionen Mark in Gold dem Beſtande der
Reichsbank entnommen worden und bereits auf dem Wege
nach Newyork.

Englands Widerſtand
gegen das Wiesbadener Abkommen.

Das Abkommen Loucheur-Rathenau ſcheint in England
den heftigſten Widerſtand hervorrufen zu wollen.
Frankreich würde, wie der „Daily Telegraph“ ansführt,
wenn das Abkommen in Kraft tritt. in den nächſten 5 Jahren
zwei Drittel ſeiner geſamten Reparaktionsforde-
rungen erhalten, wenn man die von Deutſchkand in Waren
bezahlten Bekräge kapitgliſieren würde. Man glaube in Lon-
don nicht, daß Deutſchkand in der Lage ſein werde, Frankreich
allein jährlich 350 Millionen Pfund Sterling herbeiſchaffen zu
können. Aber ſelbſt, wenn Deutſchland dies vermöüchte, ſo be-
zweifle man in Engkand, daß Deutſchkand hierzu imſtande
wäre, ohne ſich und den äbrigen Alliierten Scha-
den zuzufügen. Wenn aber Deutſchland wirſlich in der
Lage wäre, größere Leiſtungen zu vollbringen, als ihm auf-
erlegt wurden, und als es zu vollbringen verſprach, dann
müſſe man fragen, warum die Mehrleiſtungen nicht allen
Alliierten zuqute kommen ſollen. Außerdem müſſe das
Abkommen zunächſt noch einem engliſchen Mitgliede der Re-
parationskommiſſion vorgelegt werden.

Keine Rückgabe des deutſchen Eigentums.
Keinerkei feindliches Eigentum, das ſich

gegenwärtig in den Händen der amerikaniſchen Regierung be
findet, ſoll den früheren Feinden zurückgegeben werden, bis
alle gerechtfertigten Anſprüche für amerikaniſche Verkuſte von

Deutſchland bezahlt ſein werden. Der Sequeſter erklärte fer-
ner, daß Deutſchland dem von ihm ausgefhrochenen Grund-
ſatz vor Abſchluß des Friedensvertrages zuſtimmte, und daß

ſich eine diesbezügliche Erklärung auch im Friedensvertrag
befindet.

Hughes über die Beſtrafungen. e
Staatsſekretär Hughes unterließ, wie dem „Newyork

Herald“ erklärt wird, abſichtlich den Teil des Friedensver
trages, der eine Beſtrafung des Kaiſers und anderer Kriegs
beſchuldigte vorſieht, in den neuen Vertrag mit Deutſchland
aufzunehmen, weil über dieſe Angelegenheit bereits viel
Waſſer gefloſſen ſei und es beſſer wäre, ſie in Vergeſſen
heit geraten zu laſſen Es wird erklärt, daß jedermann be
kannt ſei, daß eine Beſtrafung der früheren Kaiſers nicht er
folgen werde.

Der Handelsvertrag mit Jtalien.
Das am 28. d. M. mit Jtalken unterzeichnete vorläufige

Abkommen beſagt folgendes:
Die deutſche und die italieniſche Regierung ſchließen zur

Erleichterung der gegenſeitigen Han delsbeziehungen ein Ab
kommen na die von Ein und Ausfuhrbe-
willigungen für beſtimmte, in vier Liſten aufgeführte Waren
mit beſonderem Wohlwollen behandelt werden ſoll. Für eine
Gruppe von Waren, beſonders Maſchinen, Zelluloſe, PapierVom Frankfurter Katholikentag. n

Der Fatzolitentag wählte für die verſtorbenen Mitgli
der Zentralkomitees Trimdorn und Hite in das Zentraitomi

und künfſtlichen a erklärt ſich u deutſche n
diſchen Serarie dert uilt vom 1. Sep

ſrember an auf neun Monate und verlängert ſich automatiſch
um weitere neun Monate, falls ſie nicht einen Monat vor
her angekündigt iſt. Meinungsverſchiedenheiten ſollen ſchied
gerichtlich erledigt werden.

Lieferung von Lokomotiven an Rumänien.
Die rumäniſche Regierung hat ein Angebot Deutſchlands

auf Lieferung von Lokomotiven im Werte von 450 Millionen
Lei angenommen.

Schwere Unruhen in Jrland.

Furchtbare Kämpfe in Belfaſt.
Die letzten Nachrichten aus Jrland lauten ebenſo furcht

bar, wie die Meldungen aus der Zeit vor dem Waffenſttſl
ſtand. Jn der Stadt Belfaſt tobten 24 Stunden durch
ununterbrochen furchtbare Kämpfe, die in der Nacht noch zu
nahmen. Kriegsſchiffe, Panzerautos. Polizeipatrouillen und
Militär bemühten ſich vergeblich, den Aufſtand zu unter
drücken. Bomben wurden geworfen. Maſchinengewehre wur-
den in den Straßen aufgeſtellt und von den Dächern der Häu-
ſer wurden die Straßenlaternen durch Schüſſe ausgelöſcht.
Die Szenerie wurde beleuchtet durch die Flammen, die aus
den Häufern in der ueen-Street ausbrachen. Bewaffnete

kommt noch, daß um Mitternacht die Maſchiniſten der Greath
Northorn Railway in Belfaſt in den Streik eintraten wegen
der vorgeſchlagenen Wiedereinführnng des Zehnſtundentages.

Die Eifenbahner in Nordirland erklärten ganz unerwartet
den Streik und legten damit den ganzen Eiſenbahnverkehr in
Nordirland lahm.

Man erwartet, daß die iriſche Antwort an Lloyd George
zu einer Konferenz führen, wird, wofür das iriſche Parlament
bereits Bevollmächtigte ernannte.

Die Uebergabe Weſtungarns verzögert.
Die interalliierte Generalkommiſſion in Oedenburg nuter

breitete der öſterreichiſchen Regierung folgenden Beſchluß
Ungarn hat Weſtungarn nicht übergeben, aber es kann nicht
Aufgabe Oeſterreichs ſein, Weſtungarn durch militäriſche
Kräfte zu beſetzen. Oeſterreich muß warten, bis Ungarn ſeinen
Verpflichtungen nachkommt und bis die Generäle in der Lage
ſein werden, an Oefterreich das Land zu übergeben. Der mor
gige Botſchafterrat in Paris wird ſich mit der weſtungariſchen
Frage befaſſen.

Auf Grund dieſes Beſchluſſes wurde von der Verwendung
des Bundesheeres im Burgenlande zunächſt Abſtand genom-
men. Die Garniſon Wienerneuſtadt wurde durch ein Bataillon
verſtärkt. Für eine Unterftützung im Burgenklande in
Betracht kommende Teile des Bundesheeres halten auch ferner
hin ſtrenge Bereitſchaft.

Die tſchechiſche Regierung hat erklärt, daß die Tſchecho-
Slowakei falls Ungarn ſeiner Verpflichtung der Uebernabe
Weſtungarng nicht nachkommen ſollte, mit allen Machtmitteln
Ungarn zur Achtung des Friedensvertrages zwingen werde.

Die griechiſche Niederlage
in der Salzwüſte.

Es kann kein Zweifel mehr darüber vorliegen, daß die
Griechen einen ſchweren Rücdckſchlag erlitten haben.
Der rechte Flügel der griechiſchen Armee iſt bis in die flein
aſiatiſche Salzwüſte zurückgeworfen worden. and man
ſcheint ſich in griechiſchen Kreiſen keinerlei Jlluſionen über
deren Schickſal hinzugeben. Zum Ueberfluß haben die Türken
die wenigen Dörfer niedergebrannt. Der rechte türkiſche Flü-
gel rückt über Ledfiz vor und zwingt die Griechen ESki
Schehir aufzugeben und ſich weſtwärts zurück zu
ziehen. Der türkiſche Bericht teilt mit. daß in der Salz;vüſte
zwei griechiſche Diviſionen vernichtet wurden.

Die Kämpfe in Weſtvirginien.
Bei einem Zuſammenſtoß zwiſchen Truppen und Gruben-

arbeitern in Weſtvirginia mußten die Truppen ſich nach halb-
ſtündigem Kampfe unter Verluſt von ſieben Gefangenen zu-
rückziehen. Sieben Grubenarbeiter wurden getötet, drei Män
ner und eine Frau verwundet.

Aus Stadt und Umgebung
22. Stiftungsfeſt des Sportv. von 1399.

Jn dieſen Tagen kann der weit über die Mauern unſerer
Stadt bekannte Sportverein 99 auf ein 22jähriges Beſtehen
zurückblicken. In Anbetracht der Schwere der gegenwärtigen
Zeitumſtände und beſonders mit Rückſicht auf den erſt kürz-
lich erlittenen ſchweren Verluſt des 2. Vorſitzenden hat vie
Vereinsleitung von allen beſonders hervortretenden Feſtver-
anſtaltungen Abſtand genommen und wird daher Kur mit
einem „Bunten Abend an die Oeffentlichkeit treten,
deſſen reichhaltiges Programm z T. ernſten, z. T. humor-
vollen Charakter trägt und in ſeiner Geſamtheit nux von Mit-
gliedern des Vereins beſtritten wird. Zwei größere Theater
ſtücke werden in jedem Teil des Abends den Mittelpunkt bil-
den. Näheres ſiehe Anzeige in der heutigen Nummer.)

Gewerkſchaftsfeſt des Deutſchen Gewerkſchaftsbundes in Halle.

Am Sonntag, den 28. Auguſt fand in Halle das erſte
Gewerkſchaftsfeſt des Deutſchen Gewerkſchaftsbundes ſtatt.
Auch von Merſeburg hatten ſich die chriſtlich organiſierten
Arbeiter, Angeſtellten und Beamten recht zahlreich eingefnn-
den. Die Feier geſtaltete ſich zu einer eindrucksvollen Kund-
gebung für den deutſchen Gewerfſchaftsbund Aus faſt allen
Ortsgruppen der Umgebung von Halle waren zahlreiche Be
ſucher herbeigeeilkt. Galt es doch in Mitteldeutſchland zu zei
gen, daß die chriſtlich- nationale Arbeiter-, Angeſtellten- und
Beamtenbewegung nicht ein totgeborenes Kind, ſondern die
Bewegung der Zukunft iſt. Nachdem der Vorſitzende des
DGB. in kurzen Worten auf die Bedeutung des Feſtes hin-
gewieſen hatte, erteilte er dem Generalſekretär, der chriſtlichen
Gewerkſchafien, der als Feſtredner gewonnen war. Herrn
Baltruſch, Berlin, das Wort. der in einer äußerſt geſchick-
ten und klaren Weiſe den Unterſchied zwiſchen dem zerſetzen
den marxiſtiſch-kapitaliſtiſchen Wirtſchaftsſyſtem und dem ſo
zialen Gemeinſchaftsgedanken der chriſtſich- nationalen Arbei-
ter, Angeſtellten und Beamtenbewegung hervorhob. Er er
läuterte den Zuhörern die Aufgaben die durch die Anerken
nung des Verſailler Friedensvertrages den Arbeitnehmer-

gegenſätze kann niemals ein Wiederaufbau Deutſchlands
durchgeführt werden, ſondern durch den allgemeinen Gemein-

r Die chriſtlichen Gewerkſ erkennen beiem außerordentlichen Geldbedarf des Reiches die Ver-
brauchsſteuern wohl an, fordern aber, mit aller Entſchieden
e wirkſamſte Heranziehung des Beſitzes und deren

Jm Gegenſatz zu der
r ften, die demdie chriſtlich nationale Arbeiter

Orange-Leute drangen in die katholiſchen Bezirke ein. Dazu

organiſationen obliegen. Durch Klaſſenkampf und Klafſen



eiwegung die Volks gemeinſchaft in ſich. Nicht Kläſſenkampf,e Parteihader, nicht religiöſe Unterſchiede ſind die Ziele
nſeres Strebens, nicht heißt es bei uns: „Hie Bürgertum,
hie Arbeiterſchaftl“ ſondern ein fruchtbares Zuſammenarbei
len des geſamten Volkes auf den vier ſtarken Säulen, die da
heißen: Deutſch, Chriſtlich, Demokratiſch, Sozial Starke
Beifall der Zuhörer lohnte den Redner für feine ausführlichen
Worte. Unter Kinderbeluſtigung, Gartenkonzert uſw. nahn
das Feſt einen fröhlichen Verlauf. Den Schluß bildete für
die Kinder ein Lampionumzug und für die Erwachſenen ein
eines Tänzchen. Der Verlauf der geſamten Feſtlichtei
hat bewieſen, daß auch in Mitteldeutſchland die
mationale Gewerkſchaftsbewegung marſchiert.

Verfammlung des Ziegenzuchtvereins.

Geſtern, 30. Auguſt, hielt der Ziegenzuchtverein Merſe
burg ſeine Vierteljahrsſitzung ab. Der Vorſitzende des Ve
eins wies zunächſt auf die geſetzlich geregelte Pflicht der Ge
meinde zur Bockhaltung hin. Zugleich habe ſich die Gemeind
mit den beſtehenden Ziegenzuchtvereinen ins Einvernehmen
zur Regelung der Bockhaltung zu ſetzen. Da eine Beihilfe
der Gemeinde zur Beſtreitung der Koſten der Bockhaltung er
forderlich iſt, beſchloß der Verein an die Stadtverwaltung mit
der Bitte um Gewährung von Pachtland heranzutreten.
Dann wurde über eine eventuelle Erhöhung des Deckgeldes
Bergten die aber vorläufig noch abgelehnt wurde. Ein An-
trag, daß das Sprunggeld bei Wiederholung des Sprunges
auf die Hälfte des Deckgeldes feſtgeſetzt werden ſolle, wurde
angenommen. Zuletzt gab der Vorſitzende bekannt, daß eine
Ausſtellung aller Ziegen in Ausſicht genommen ſei. Als
Termin wurde der 25. September feſtgeſetzt.

chriſtlich-

Aus der nennen Fernſprechordnung.
Nach der neuen Fernſprechordnung können vom I. Ok-

tober ab im Fernverkehr Geſpräche bereits am Nachmittag
tober ab im Fernverkehr94 rdgove umlhwy bffkpz chckj
des Vortages gegen eine beſondere Gebühr von 50 H für die
Anmeldung eines jeden Geſprächs unter Angabe einer be
ſtimmten Anmeldezeit beſtellt werden („Vortagsanmeldun-
gen“). Der Teilnehmer hat bei dieſen Vortagsanmeldungen
den Vorteil, daß er die Anmeldezeit beliebig beſtimmen kann,
ſeinerſeits alſo nicht gezwungen iſt. die Geſpräche in früher
Morgenſtunde anzumelden. Daneben können auch vom
1. Oktober ab ſchriftliche Vortagsanmeldungen ſowiefß
Daueranmeldungen zugelaſſen werden, das ſind Anmeldun-
gen auf täglich zwiſchen denſelben Teilnehmerſprechſtellen aus-
zuführende Geſprächsverbindungen, die für einen längeren
Zeitraum, z. B. 14 Tage, im voraus beſtellt werden. Ein-
richtutngen dieſer Art werden jedoch nur in ſolchen Orten zu
gelaſſen wo ein Bedürfnis dafür vorliegt.

bräuchliche Benutzung des Anſchluſſes. Die Höchſtdauer eine
Fernſprechverbindung wird durch die neue Fernſprechordnung
auf 15 Minuten begrenzt, damit die Leitungen künftig einem
Wuer* Kreiſe von Benutzern zur Verfügung geſtellt werden

nnen.

Aus dem kirchlichen Leben der Provinz Sachſen.
Die Konſiſtorial-Bürodiätare Kläre und Krüger

ſind zu Konſiſtorigloberſekretären ernannt. Eine Bürodiätar
ſtelle iſt dem Militäranwärter Weber übertragen. Supe-
rintendent Lic. Sei tz Hohenmölſen. Kirchenkreis Hohen-

ölſen erhielt die Rote Kreuz-Medaille 3. Klaſſe. Dem Kan
kor BodeZitz. Kirchenkreis Zieſar, dem Lehrer Schmid
in Seehauſen, Kirchenfkreis Wanzleben, dem Kirchenälteſten
Auguſt Walther in Erfurt, Kirchenkreis Erfurt, Chr. Po-
len s in Lebien, Kirchenkreis Prettin, Julius Kühn in
Scherndorf. Kirchenkreis Weißenſee, Auguſt Schulze und
Friedrich Gröpler in Gollwitz. Kirchenkreis Zieſar, Julius
Hoffmann in Zwintſchöna, Kirchenkreis Halle-Land I und
dem Kirchenältiſten Otto in Braunſchwende, Kirchenkreise
Mansfeld iſt bei dem Ausſcheiden aus ihren kirchlichen Aem-F
tern der beſondere Dank und die Anerkennung des Evange-f
liſchen Konſiſtoriums ausgeſprochen worden. Beſtätigt wur
den: P. Dr. Hammler in Goſityn (Poſen) als Pfarrer in
Silkerode, Kirchenkreis Bleicherode, P. Wichner in Erfurt
als Pfarrer in Tunzenhauſen. Kirchenkreis Weißenſee und
P. Linnert- Halle als Pfarrer in Burgkemnitz, Kirchen
kreis Bitterfeld. Ordiniert wurden durch Generalfuperinten-
dent D. Schöttler nach beſtandener 2. theologiſcher Prü-
fung die Predigtamtskandidaten: Friedrich Baentſch, Pauls
Debitſch, Kurt Molkenteller und Ernſt Polkehnf
als Hilfsprediger für die Provinz Sachſen. Es verſtarben
Pfr. Prof. Schröder Dingelſtedt, Kirchenkreis Anderbeck

Hupfeld in Wundersleben, Kirchenkreis Weißenſee und
Pfr. Ackermann in Bruchſtedt, Kirchenkreis Tennſtedt, a
13. Auguſt.

Dem Diakoniſſenmutterhauſe in Halle
iſt eine Hauskollekte bewilligt worden. Seit dem Jahre 18575
arbeiten Diakoniſſen in der Provinz Sachſen, gegenwärtig
auf 134 Stationen, die ſich auf 8 Krankenhäuſer, 8 Alters-
heime, 77 Gemeinden 17 Kinderſchulen, 10 Erziehungsanftal-
ten, 2, Krippen und 9 beſondere Arbeiten der Jnneren Miſſion
perteilen. Die Hauskollekte wird nach Möglichkeit durch die nach Kalikut gebracht.

und Svenden. die der fegensreichen Arbeit dringend zu wün- S S
ſchen ſind, werden auf das Poſtſcheckkonto des Diakoniſſen-7

Schweſtern des Hauſes geſammekt werden. Sonſtige Gaben

hauſes zu Halle Leipzig 23 693 erbeten.

Kriegerehrentafel-Schwindel.
Ein begreiflicher Wunſch aller Kriegshinterbliebenen iſt,

hre teuren Toten öffentlich dadurch geehrt zu ſehen, daß der
Name oder gar ein Bild in einer öffentlich aufgeſtellten Ehren-
tafel verewigt wird. Eine große Anzahl Gemeinden hat die-
ſem Wunſche bereits Rechnung getragen, indem ſie, ſei es in
oder bei der Kirche, ſei es auf einem beſonderen Friedhof,
Ehrendenkmäler für ihre Gefallenen errichtet hat. Das iſt nicht
überall geſchehen und zum Teil hat ſich durch die notwendi-
gen Vorarbeiten die Aufſtellung ſolcher Denkmäler auch ver-
zögert. Das nützen geriſſene Geſchäftsleute aus, meiſt ſind es
ſchwindelhafte Reiſende, die früher photographiſche Vergrö-
Herungen vertrieben. Jetzt bereiſen ſie das Land, um Be-
ellungen auf Vergrößerungen von Kriegerbildern entgegen
unehmen und verſprechen dabei, wenn eine beſtimmie An-
ahl Beſtellungen zuſtande käme, würde ihre Firma eine
fſentliche Ehrentafel für die Kirche ſtiften. Sie erſchleichen
ch das Vertrauen durch den Hinweis auf die Gemeinnützigkeit
hres Unternehmens oder dadurch daß ſie hervorragende Per
öp lichkeiten als deſſen Förderer angeben oder endlich daß ſie

auf die Kriegsbeſchädigten- und Kriegshinterbliebenen-
erbände beziehen. In zahlreichen Fällen iſt es ihnen gelun
n, auf dieſe Weiſe eine Empfehlung des Gemeindevorſtehers
r Paſtors zu erzielen und mit einer ſolchen haben ſie dann
ze Dörfer hineingelegt. Teils ſind die Unternehmungen

on vornherein auf indel eingeſtellt, der Reiſende nimmt

Jauch die Arbeitsloſen wollen an der Veran

Die gewerbs-
mäßige Anmeldung von Ferngeſprächen durch Dritte iſt nacht
der neuen Fernſprechordnung verboten und gilt als miß-7

rer des deutſchen U-Bootes 55, Kapitänleutnant Werner we

rung ausgeliefert worden. Das Kölner Blatt weiſt
darauf hin. daß dieſe Auslieferungen auf Grund der Beſtim

a Truppen und Polizeiſtreitkräfte auf dem Marſche von Kalikut
nach Malakuram von einer bedeutenden Streitmacht der Mop-
Nlahs, die mit Karabinern, Jagdflinten. Schwertern und Dol-

Letzte Depeſchen
g Auch die Deutſche Tageszeitung“
und die „Halleſche Zeitung verboten.

Halle, 31. Auguſt. (Eig. Drahtber.) Die „Deutſche Tages

worden.
Zur Berliner Demonſtration

Berlin, 31. Auguſt. a Drahtber.) Die auf heute nag
mittag anberaumte Maſſenkundgebung im Luſtgarten für die
Verfaſſung wird einen außerordentl h anne

werden ſoll, von der Einri
dienſtes Abſtand genommen. t

Stillegung der Leipziger Straßenbah
infolge der Demonſtration

Keipzig, 31. Anguft. (Eig. Drahtber.) Die Straßen
ſtaſtfindenden Demonſtration teilnehmen und haben be
ſchloſſen. von 3 Uhr nachmittag ab dem Betriebe fernzublei-
ben, wodurch der Meſſeverkehr ſtark in Mitleidenſchaft ge
zogen werden dürfte.

Freilaſſung der Kadetten T. und W.
Berlin. 31. Auguſt. Wie von der politiſchen Abteilung

des Berliner Polizeipräſidiums mitgeteilt wird, ſind die hei

gelungen iſt. Nach Auskunft der in Betracht kommenden aus

Mordtat in Kaſſel bezw. Frankfurt a. M. aufgehalten.

Keiner will Reichsſinanzminiſter werden!
Stuttgart, 31. Auguſt. (Eig. Drahtber.) Der Reichskanzler

hat den württembergiſchen Finanzminiſter Lieſchnig erneut
gebeten, das Reichsfinanzminiſterium zu übernehmen. Lieſch-
z 3 aber aus perſönlichen Gründen geglaubt, den Antrag
abzulehnen.

Mordanklage gegen Kapitänkleutnant Werner
London, 31. Auguſt. In der Straffache gegen den Füh

gen der auf der Höhe der SceilliFnſeln erfolgten Torpedie-
rung des engliſchen Hoſpitalſchiffes Torrington, wobei 34

dem Polizeigericht vernommen. Die Klage gegen Werner
der bisher von den deutſchen Behörden nicht verhaftet worden

iſt, lautet auf Mord. eEin blutiger Hohn

der Lage ſein werde, ſein Gutachten in der oberſchleſiſcher
Frage in der erſten Aprilwoche bekanntzugeben

Anslieſernng Deutſcher
an franzöſiſche Kriegsgerichte.

ſind in letzter Zeit verſchiedene Deutſche an franzö-
ſiſche Kriegsgerichte durch die deutſche Regie-

Rechtsanſchauungen aller ziviliſterten Staaten ſtehe. die ein-

Die Kämpfe in Jndien.
London, 31. Auguſt. Das Jndiſche Amt meldet, daß die

chen bewaffnet waren, angegriffen wurden. Die Rebellen

die Anzahlung und das Bild entgegen und läßt dann nichts
wieder von ſich hören, teils liefern die Anſtalten zwar Ver
größerungen, doch ſind dieſe trotz hohen Preiſes ſo minder-
wertig, daß niemand ſie anſehen mag. lbſt wo cber ein
mal der Preis des Bildes einigermaßen den Unkofſten ent
ſpricht, iſt dringend von einer Beſtellung abzuraten. Die Un
koſten werden bei den heutigen Lebensverhältniſſen durch die
Beſchöſtigung von Reiſenden außerordentlich hoch und ferner
erfordert die Auswahl eines geeigneten Platzes für eine
ſolche Ehrentafel, ſowie deren harmoniſches Abſtimmen zum
Raum und die Auswahl der zur Vergrößerung geeigneten
Bilder künſtleriſchen Geſchmack und iſt jedenfalls nicht Sache
eines kaufmänniſchen Reiſenden. Beſtenfalls wird Fabrik
u geliefert, deren die ganze Gemeinde ſich nachher ſchämen
muß.

Trinkbranntwein der Reichsmonopolverwaltung.
Die Reichsmonopolverwaltung für Branntwein beginnt

im hieſigen Bezirk mit dem Verkauf ihrer Erzeugniſſe. Zur
Herſtellung derſelben werden nur beſter filtrierter Weinſprit
und reinſte Zutaten, die einer vorherigen Prüfung unter
liegen, verwendet; die Trinkbranntweine haben daher einen
reinen und angenehmen Geſchmack. Die Reichsmonopolver
waltung für Branntwein übernimmt die volle Gewähr dafür,
daß die auf den Flaſchenaufſchriften angegebene Weingeiſt
Sih genau innegehalten wird und daß jede Flaſche Ltr.

zeitung“ und die „Halleſche Zeitung“ ſind ebenfalls Serbvien

bahnangeſtellten in Leipzig werden an der heute nachmittag

den feſtgenommenen ehemaligen Kadetten T. und W. wie
der entlafſen worden, da ihnen der Alibibeweis
wärtigen Polizeibehörden haben ſich die beiden zurzeit der

Paris, 31. Auguſt. Nach einer Havasmeldung aus Genf

Der Landesverband Halle- Merſeburg
der Deutſchen Volkspartei.

hat folgende Kundgebung erlaſſen
Die ſozialiſtiſche Preſſe aller Schattierungen benutzt die Er

mordung Erzbergers zu einer erneuten beiſpielloſen Hetze ge
gen anders Denkende. Sie ruft, begünſtigt durch die in Er
ſcheinung getretene Teuerung zu Maſſendemonftrationen auf
und ſchafft im gegenwärtigen Augenblick, wo die politiſche
Konſtellation allein ſchon im Hinblick auf Oberſchleſien ge
vieteriſch die Einigkeit erfordert, eine erneute Atmoſphäre der
Verbitterung. des Haſſes, des Kampfes. Dem gegenüber
haben wir von Anfang an keinen Zweifel gelaſſen, daß das

Attentat auf Erzberger als ein ruchloſes, für das Vaterland
gefährliches Verbrechen zu verurteilen iſt. Gefahrbringend
heißen wir aber auch ein Gebaren, das darauf hinansgeht,
eine verabſcheuungswürdige Tat für eigene parteipolitiſche
Geſchäfte auszunutzen. Die Folgen dieſer ſyſtematiſchen Ver
hetzung, die ſchon vor der Ermordung Erzbergers eingeſetzt

a halte, laſſen ſich in Mitteldeutſchland bereits klar erkennen:
Vaterländiſche Veranſtaltungen und Verſammlungen anders
Denkender werden mit den Mitteln brutalſter Gewalt ver
hindert oder geſprengt. Der Landesverband, der ſtets jed
wede Beſtrebungen zur gewaltſamen Aenderung der Ver-
faſſung verurteilt hat, fordert, durchdrungen von der Ueber

daß der nationale Gedanke auf dem Marſche iſt undzeugung, da
ſich letzten Endes doch durchſetzen wird ſeine Mtiglieder und
Anhänger auf, Ruhe aber auch Entſchloſſenheit gegenüber den
Verhetzungen und Geſetzwivrigkeiten zu zeigen, denn nur
dann wird ſich eine Geſundung unſerer Verhältniſſe, an der
wir poſitiv mitgegrbeitet haben, und für die wir uns weiter
einſetzen werden, durchführen laſſen.

c

Die Dentſchnationale Volkspartei
richtet an ihre Freunde in Stadt und Land folgenden Aufruf

Die augenblickliche Hetze der Linksparteien gegen alles
Nationale iſt allein unter dem Geſichtspunkt zu verſtehen, daß
der Tod Erzbergers von den ſozialiſtiſchen Parteien zu poli
tiſchen Vorteilen und zur Erweiterung ihrer Macht ausgenutzt
werden foll. Unſere Partei verwirſt und verabſcheut den

Linksradikalen politiſche Mörder geſeiert wurden. Wir füh
ren nur als Beiſpiel an, daß der Sozialift Adler, welcher in
Oeſterreich den Miniſterpräſidenten Stürckh ermordete, nach
dem Umſturz ſelbſt Miniſter wurde. Aus der Verhetzung,
wie ſie planmäßig die Linkspreſſe feit kurzem betreibt, iſt die
Angſt ſozialiſtiſcher Führer zu erſehen, daß ihnen die Maſſen
entgleiten welche an ihnen irre werden. So ſind auch die
M Angriffe und Verdächtigungen gegen die parteiloſen. vater
ländiſch gerichteten Vereinigungen, wie der „Stahlhelm“, zu
verſtehen, welche anſtelle des Klaſſenkampfes die Volksgemein-

ſchaft aller vaterländiſchen Deutſchen anbahnen. Jn dieſer
Aufreizung der Maſſen tritt vornehmlich das Schuldbewußt-
ſein derjenigen Leute zutage, die in Stunden höchſter vater
ländiſcher Not Parteivorteile und Klaſſenziele allem voran

engliſche Seeleute ums Leben komen, wurde heute der einziges ſtellten.

Ueberlebende der Torrington, Kapitän Starkey als Zeuge vor
Das Recht iſt auf unſerer Seite; in Ruhe und Stetigkeit

werden wir unbekümmert weiter für Vaterland und Volks
gemeinſchaft wirken. Geiſtige Strömungen von ſittlichem

Gehalt ſind nicht durch Gewalt und Sondermaßnahmen nie
derzuknüppeln.

Deutſchnationale Volkspartei. Landesverband Merſeburg.

Aus Provinz und Reich
Tragiſcher Unglücksfalt.

Gröbers
Söhnchen des Ortseinwohners Herold fiel in einem unbe
wachten Augenblick in einen auf dem Hofe ſtehenden Waſſer

J bottich und ertrank.

Köln, 31. Auguſt. Nach einer Mitteilung ver K. Einbruch in das Hauptzollamt zu Erfurt.
Erfurt. 31. Aug. Jn der Nacht zum Sonntag wurden

im Gebäude des Hauptzollamtes in Erfurt zwei Einbrecher
überraſcht, die es auf die Kammer abgeſehen hatten, in der

mungen des Artikels 4 des Rheinlandabkommens erfolgt ſind ſich die Banderolen befanden. Der eine der Einbrecher wurde

die Deutſchland verpflichtet. deutſche Staatsangehörige aus ſchwer verwundet, während d tk Der Entkom-zuliefern. die ſich eines Vergehens gegen Perſonen der Ver- net heiten ans e T breller war
bandsmächte ſchuldig gemacht haben. Die K. weiſt da iene iſt anſcheinen auch verletzt. Die Einbrecher waren
rauf hin. daß dieſe Beſtimmung in ſchroffem Gegenſatz zu den

von inem Polizeibeamten auf der Flucht niedergeſchoſſen und

länßerſt elegant gekleidet. Derjenige, der in das Kranken haus
eingeliefert wurde, hatte Viſitenkarten bei ſich. die auf den

hellig den Standpunkt vertreten es könne keinem Lande zu Namen Kaufmann Kurt Voß, Berlin W, Wilhelmſtraße 58,
nnret werden, ſeine eigenen Angehörigen dem heimiſchen

am 24. Juni, Pfr. i. R. Pfaff in Mühlhaufen früher in chter zu entziehen und einer fremden Regiernung auszu
NliSundhauſen. Kirchenkreis Tennſtedt am 18. Juli, Pfr. i. R. iefern

Baack in Stendal, zuletzt in Staffelde am 20. Jult, Pfri

lauteten.

Große Pofſtdiebſtähle in Elberfeld.
Elberfeld, 31. Aug. Die Elberfelder Strafkammer ver-

urteilte einen Poſtſchaffner, der ſich ſeit dreißig Jahren im
Dienſte befand, zu 18 Monaten Gefänanis und ſprach ihm die
Fähigkeit zur Bekleidung von Aemtern auf die Dauer von 5
Jahren ab, weil er in der Zeit von 1916 bis 1920 fortwäh-
rend Poſträubereien begangen hatte. Bei einer Hausfuchung
fand man ganze Warenlager geſtohlener Pakete nd ſonſtige
Wertſachen bei ihm vor. Ein höherer Beamter der Oberpoſt-
direktion erklärte in der Vernehmung, daß Elberfeſd ein
Hauptherd für Poſtdiebſtähle ſei. Jm Laufe der letzten Fahre
ſind 10 000 Pakete geſtohlen worden und der Poſtfiskus habe
im Verlaufe einer verhältnismäßig kurzen Zeit acht Milli-
onen Mark Schadenerſatz leiſten müſſen.

Ein Arzt als Mörder.
Hamburg, 30. Aug. Am 26. Auguſt wurde am Elb-

ſirand in Nienſtedten der Rumpf einer offenbar vor ganz
kurzer Zeit getöteten Frauensperſon gefunden. an dem ſich
noch die Arme befanden. Die fehlenden Teile ſind von ſach
kundiger Hand mittels eines ſcharſen Jnſtrumentes vom Kör-
per getrennt. Der Fund befand ſich in einem Wäſcheſack aus
braunem Segeltuch, der an der oberen Kante mittelſt eines
Vorhängeſchloſſes geſchloſſen war. Der Tod der Frau iſt durch
Stiche ins Herz herbeigeführt. Die Getötete wurde als die
Ehefrau Klara Fründ aus Hamburg erkannt. Als Mörder
wurde der praktiſche Arzt Dr. Karl Fink in Hamburg. eboren
am 5. Dezember 1889 in Nagold (Wäürttba.) ermittelt. der mit
der Getöteten im Verkehr geſtanden hatte und ſeit dem Abend
des 27. Aug. mit ſeinem Motorrad verſchwunden iſt.

Wettervorausſage
Donnerstag. den 1. September.

Zunächſt heiter trocken: wärmer; ſpäter Beginn neuer Trü
bung.

rinkbranntwein enthält; auch wenn die von der Flaſchenabrik zu groß gelten Flaſche nicht genügend gefüllt er
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krelssparhasse Merseburs
unter Haftung und Sicherheit des Kreises Merseburg.

Pernrut 640. Postscheckkonto Leipzig 8806. Reichs-
bankgirokonto Halle. Sparkassengirozentrale Magdebarg.

Verbindung mit allen Bankinstituten am Platze.
Kassenzeit: 8-- 1 Uhr.

Spareinlagen- Annahme und Käckzahlomg in jeder
tlöhe bei Vergütung von Tageszinsen.

Bargeldloser völlig zeitgemässer Ueberweisungsverkehr
An- und Verkaut, Verwahrung und Verwaltung von

Wertpapieren.
Kinlösung lälliger Zinsscheine.
Annahmestelie für das Keichsnotoofer.
Ausleihung von Hypotheken und Darlehnen im Rahmen

der Mändelsicherheft

20 Annahmestellen im Kreilse
und im Leuna-Werke. Bau 26a, Zimmer Nr. 47.
Reingewinn komm dem Kreise zu gute und hilft Kreis

lasten tragen.

Zahlstelle fur
Kreisbaubank zur ttergave von tlypotheken

und Bargeldern.

a reis KkKornstelle.,

Beratungss ter in en eldangelegenheiten.
r

t„Torpedo
modernste

Schreibmaschine
Vertretung

Gustav Engel Söhne, Merseburg
Tel. 203.

Schreibma en Unterricht zuNeu eingeführt h Anſang jederzeit

düoßerrmann
Halle a. S. Hagöäeburger Strabe 9

Groß iancdlung in
herrenstoffen Kleiderstoffen
und allen Baumwoll waren.
Für Schnittwaren Geschaäfte, Handler und Schneider-

geschüfte günstiger Einkauf zu Tagespreisen.

Lagerbesuch lohnend. o
ne

Von Dienstag, den 30. Auguſt 1921
J ab und zum z Großen Hohenmölſener

Markte h ſtehen ea. 100 Stück Vieh,
J pa. ganz ſchwere, hochtragende und

friſchmelkende vſtfrieſiſche
e

I

J eine große Auswahl Herdbuchbullen,
J aus den beſten Herden Oſtfrieslands ſtammend,

bei mir zum Verkauf.
Gleichzeitig ſtelle ich am 2. September 1921

ea. 50 Stück beſter Kühe,
Färſen und Bullen

auf dem Markte auf.
Auch ſteht ein großer Transport

J 3--6 jähriger belgiſcher und däniſcher
Acker und Wagenpferde

in meinen Stallungen preiswert zum Verkauf.
Außerdem habe ich noch einen großen

Transport

oſtfrieſiſcher Milchſchafe
u. pa. Läuferſchweine

in großer Auswahl ſtehen.
Es bietet ſich wirklich ſehr gute Gelegen

heit, erſtklaſſiges Zuchtmaterial zu kaufen.
Sämtliches Vieh wird unter voller Garantie

und kulanten Bedingungen verkauft.

Hugo Schumann, Viehgeſchäft,

Zetzſch b. Hohenmölſen. Tel. 357.

S

Hoſe

S tterstraßo 10.

ltertümer
jeder Art

besonders Tassen, Teller, Figuren, Bilder,
Krüge, Zinngegenstände, Gobelin, Teppiche
Möbel auch schlecht erhalten usw., werden zu
hohen Preisen zu kaufen gesucht. Gefl. Oft,
unter M. 171/21 an die Geschatftssteſle d. Ztg.

cerdehen

in allen Frauenkreisen u.

in der Zeit der rheit desonders wertvolle
Heifer sind:

das Favorit-Moden-Album,
das Jugend-Moden-Album,
das Favorit- Handarbelis-
Album, Preis je Mk. 5.
postfrei Mk. 5.60 der Inter
nat. Schnittmanufaktur,

Dresden-N. 8.
Nach Favorit-Schnittmostern
zu schneidern ist sparsam und
leicht. Alles sitzt und zeugt

Freie Fahrt

zur Leipziger Meſſe

bei Kauf durch
Rückverg. d. Fahrgeldes.
Billige Meßwoche!

wie im März
von 225-750Anzüge Cut.a.W.175-610

geſtr. 70-260
ſchw. 70-200

Mil. 120-140
Arb. 60-125
Reit. bis 125

Gummimäntel 350-650
Schlüpfer 470-795
Sporipal. 200-580
Frack-An Anz. 395-900
Smok.
Baumgärtel,] FöntoeptasLeipzig J n

Grassimuseum

Kranke aller Art,
auch ſolche, die andere
Kuren vergeblich verſuch-
ten, erhalten gewiſſenhafte
homöopathiſche Behand-
lung.

Urin iſt mitzubringen.
Magen-, Leber-, Nieren-
u. Lungenleiden, Bein-
leiden u. Flechten, ſelbſt
veraltete Fälle, werden be
handelt.

Gallenſteine
werden durch Spezialbe-
handlung ohne Operation
und ſchmerzlos entfernt.

Krätze
(entſetzl. Hautjucken) wird
innerhalb 3 Tagen ohne
Berufsſtörung geruchlos

beſeitigt.

Auskunft erteilt

Frau Rautenberg
WMerſeburg,

Neumarkt 68.

Vicia Villosa
Erſatz für ausgebrannten

Klee, gibt ab
Saatgut Moys (6qleſ.)

von Geschmack. Besonders
zu empfehlen

Speiserimmer Derz machte SirHerrenzimmer Eine Ahitelegg Selost:
Schlafrimmer herstg. v. honen Straben-

i u. Halbschuhen aus Stoff-küchen und resten und Leder-Ersatz
einzelne Möbel jeder sohlen, aur .50 Mk. post

Art frei 1.70 Mk.
empfiehlt in grober Aus-vah
b. Schaible

Maäbel fabrik
Halle9., Gr. Märkerstr. 26

am Katskeller,

III

Vorm. Geh. Med. Rat Dr. Schroeders Heilinstitut

Terminlisten
1921/22

vorrätig
Geschaftsstelle dieser
Zeitung. Häalterstr. 4,

el. 100.

Größerer Keller

innerhalb der Stadt zu
pachten geſucht. Gefl. An
gebote unt. M. B. 22 an
die Exped. d. Bl.

Pferdezuchtverband der Provinz Sachſen

Fohlen- und Pferde-
Verſteigerungen

am Donnerstag, den 1. Septbr. 1921, vorm. 10 Uhr
in Bismark (Prov. Sachſen), Viehverkaufshalle,

am Freitag, den 9. Septbr. 1921, vorm. 11 Uhr,
in Magdeburg, Rennbahn am Herrenkrug.

Zum Verkauf re nur Pferde kaltblütigen Schlages
und zwar: Fohlen im Alter von mindeſtens 13 Wochen
an, Stuten in jedem Alter, ſoweit dieſe noch zur Zucht
verwendbar ſind und Wallache im Alter bis zu ä Jahren.
Der Verkauf der Tiere geſchieht nur gegen Barzahlung.
Von Banken beſtätigte Schecks werden in Zahlung ge
nommen und empfehlen wir dieſe Zahlungsweiſe dringendallen Käufern. Nähere Auskunft erteilt ſie

Geſchäſtsſtelle Halle a. S., Reilſtr. 78.

uverläſſige
Zeitungsausträger

W W ſofort geſucht.
Merſeburger Tageblatt (Kreisbhlatt).

für Haut- und Geschlechts-I eiden
Halle a. S. Gr. Ulrichstrasse 54, Ir. Tel. 6497.
Sperzialkuren (ohne Berufsstörung) bei Harnröhren-
erkrankaungen, Ausfluss dei Mannern und Frauen,

l sex. Schwächen.
Blutuntersunchung Künsthiehe Höhensonne.

Sprechstundeo des Spezialarztes: Wochentags 10 ausser
Mittwochs, Sonntags von 10 Uhr. Vetrenate „arterägme.

Keine Wanze mehr.

Restlose Brutvernichtung.
Erfolg verblüffend. Kinderl. anzuw. Dankschreib. v. äberall.

Verkaut R. Kupp
sonst portofr. bei Nicodaalwerk, Berlin 66, Königgrätzerstr. 49.

„Niceodanls

Doppelpack. M. 7,

m Ein älteres
Radikalmittel Mädchen

er, Markt 17, bei hohem Lohn ſofort ge

TVon der Reichsmonopolverwaltung für Branntwein 6

ist uns der Vertrieb der Monopolerzeugnisso für Merseburg und
Umgegend übertragen worden.

Zum Vertrieb gelangt zunüechst

„Klarer“zum Kleinhandelspreise von M. 31. für die Flasche
von genau s Ltr. Inhalt

und einer Weingeiststärke von 35 Raumhuangbdertteilen.
Wiederverkäufer, welche kastenweise (20 Flaschen) zu beziehen haben a. welehen

die Ware frei Haus geliefert wird, wollen Bezugsbedingungen bei uns abfordern,

Branntwein-Handels esellschaft m. b. H. Herseburg

Solbad Dürrenberg
5

Hotel Kurhaus
inhaber: Karl Seelig.

Donnerstag, den 1. September

Reunion.
Erstklassige Musik. Hervorragende Känsiler.

J. Fanb-fole

Herrliche Terrasse

CAFEB UND KONDITOREI
KONSTLER-KONZERT von 11 Uhr

Gute Speilisen
Vorzügliche Weine und Getränkoe.

Keinhold Ackermann.
e

e555
E.

Direkt Gradierwerk

FamilienNahrichten.

Geboren. Fritz, S. v
Richard Munkelt u. Fr.
Elſa geb. Medek, Weißen-
fels; RuthHerma, T. v.
Herm. Söhnert u. Frau
Helene geb. Hoffmann.

Geſtorben. Charlotte
Kirchhoff, 19 J., Weißen-
fels; Erich, 56 Mon., S. v.
Paul Stolze u. Frau geb.
König; Schriftſetzer Paul
Feldrapp, Merſeburg
Rudi, 5 Mon., S. v. Kurt
Eſchenbach, Querfurt;
Hausmeiſter Guſtav Hel-
vtg, Naumburg; Fr. Wwe.
Emilie Hauer, Punſchrau;
Horſt, Zwillingsſohn v.
H.-Pol.-Wachtmeiſter Max
Herſe, Naumburg.

Verlobt. Margarete
Jude, Lauchſtedt m. Auguſt
Piskon, Lublinitz; Marta
Freytag m. Erich Engel-
mann, Naumburg.

Vermählt. Willy Tänzer,
Naumburg u. Frau, geb.
Vogeler, Goslar.

Zunkuntt
Glöck. Gesundneit, Leben,
Charakter, Schicksal, Geschäft
u. Streben, Freundschaft, eind-
schaitt, Kheglück, berechne ich
aus der Sterne Slick. Senden
Sie mir Geburtstag u. -Jahr,
s0 sage ich Ihnen was kommt
und was war. Preis Mk. 8.
Nachm. Mk. 1.50 mehr. Viele

Stadttheater Halle.
Donnerstag, abends 7*/, Uhr:

Rheingolfd
Freitag, abends 7 Uhr:

Die Känuber.
Sonnabend, abends 7 Uhr

Rheilingold.
Sonntag, nachm. 3 Uhr:

Fugend.
Sonntag, abends 7' Uhr:
Karbier von Seviita-
Sportverein von 899

Merseburg.
22. Stſtungsiest

Unsere Mitglieder werden
nochmals aut den am Donners-
tag abend im groben Saalo
des „Casino“ stattfindenden
Bunten Abend Theater-
Abend) aufmerksam gemacht.
An gehörige und Bekannte
Können eingelührt werden.

Der Sonderausschuß,
Freiwillige

Feuerwehr.
l. und 2. Kompagnie.

Montag, den 5. Septembes
1921, abends 8 Uhr,

Uebung.
Dankschreiben! Barkow,
Hannover -Wülfel B. 947. Das Kommando-

burg

S

Wir ſuchen für Jun)urie- Arbeiter der
hieſigen Umgegend ſtändig

S Shhlafſtellen
und möhlierte Zimmer.

Etwaige Angebote erbitten wir unter
Preisangabe an Kreiswirtſchaſtsamt Merſe

Kl. Ritterſtraße 15,

0000020000 0000
Möbl. ſauberes
Zimmer

mit oder ohne Penſ. von
Herrn zum 1. 9 geſucht.
Off. mit Preis unt. C. J. G.
an die Geſchäftsſt. d. Ztg.
03000000000000000

weiß, mit
gelben

Flecken Montag abens
entlaufen. Wiederbringer
erhält Belohnung.
WMerſeburg, Gotthardtſtr. 15

Hautjucken
beſ. in der Bettwärme zu
läſtig. Kratzen reizend(rote
Punkte, kl. wäſſr. Bläschen,
Krätze heilt Apoth. Schanz
geruchloſe Hautausſchlag-
ſalbe. 2 Töpfe zu einer Kur
unbedingt erforderlich
M. 12,50 u. Porto. Glänz.
Heilberichte. Bewährt auch
vei Flechten jed. Art. Nach
nahmeverſ. n. durch Apoth.ſucht Dammſtraße 6, part.
Schanz, Grünau 238 (Mark

Goldene Damenuhr

am Montag auf dem
Kinderplatz verloren
gegangen. Finder erhält
gute Belohnung. Abzu-
geben

Haackeſtraße 25.
Keller gesucht!

Kleiner Keller, Nähe
Neumarkt, zu mieten ge
ſucht. Offert. unt. 172/21.
an die Exped. d. Bl.

z r
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FRIEDRIC SCHOULTZE, Bankgeschäft, MERSEBURG
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Die Grundzüge
der ſchulärztlichen Tätigkeit.

Von Dr. med. Fritz ſche, Bad Dürrenberg a. S.
Vor einer Reihe von Wochen trat an mich von ſeiten der

Verwaltung eeiner Schulgemeinde die Bitte und Anfrage
heran, ob ich bereit ſei. im Rahmen eines Vortrages mich über
die Grundzüge der ſchulärztſichen Tätigkeit auszuſprechen.
Man hatte ſich an mich mit dieſer Bitte, der ich entſprochen
habe gewendet, wen ich in früberer Zeit im ehemaligen
Königreich Sachſen ſchulärztliche Dienſte verrichtet hatte. In
zwiſchen bin ich von Eltern und Vormündern oftmals auf
jenes Thema hin angeſprochen worden, und auch im Sinne
des „M. T. iſt es, wenn in aller Kürze die Hauptpunkte der
ſchulärztlichen Tätigkeit noch einmal erwähnt werden.

Nach meinen Erfahrungen herrſchen in weiten Kreiſen n
vielfach Unklarheiten und irrtümliche Anſichten. Namentlich
iſt man ſich über Ziele und Aufgaben des ſchulärztlichen Dien-
ſtes nicht klar. Von vornherein müſſen folgende Punkte ſcharf
hervorgehoben werden. Eine einheitliche Ordnung des ſchul
ärztlichä Dienſtes beſteht meines Wiſſens für die Provin
Sachſen noch nicht. So ſehr einesteils das Beſtreben na
Einführung einer ſolchen vorhanden iſt, ſo müſſen wir andern
teils zunächſt noch bei unſerer Orientierung bezug nehmen
auf die Art und Weiſe, in der der ſchulärztliche Dienſt in den
Nachbarſtaaten, z. B. im heutigen Freiſtaat Sachſen, verſehen
wird. Ferner müſſen wir zwei Gruppen von Schulärzten
unterſcheiden. (Auch dieſer Punkt bedarf ſehr der Beachtung)
Die erſte Gruppe entfaltet ihre Tätigkeit an geſchloſſenen
Lehranſtalien, an Seminaren u. dergl. Vielfach iſt es üblich
geweſen, daß der Schularzt ſchon vor der Aufnahme in die
betreffende Lehranſtalt ſein Gutachten abgab über die Zög-
kinge. In gewiſſen Zeitabſchnitten pflegten letztere ärztlich
unterſucht zu werden der Arzt und die Schulverwaltung blie
ben alſo über den Geſundheitszuſtand immer auf dem lau-
rer Etwalge Erkrankungen wurden meiſt in einem be-
onderen Krankenzimmer vom Schularzt mitbehandelt. Es

wurde ſchon darauf hingewieſen, daß dieſe Gruppe von
Schulärzten ſich vorzugsweiſe, wenn nicht gar ausſchließlich
für geſchloſſene Anſtalten eignet. Für offene Lehranſtalten

für Volsſchulen und höhere Schulen kommt die zweite
Gruppe von Schulärzten in betracht. Jhnen liegt es ob, den
Geſundheitszuſtand der Schüler feſtzuſtellen und zu über-
wachen. Freilich iſt dieſe letztere Verpflichtung nur dahin zu

verſtehen. daß der Schularzt gelegentlich Belehrungen über
Geſfundheitspflege, Berufswahl uſw. gibt. Eine eigentliche
Behaudlung vereinzelter Schüler aber vorzunehmen, gehört
nicht zu ſeinen Aufgaben. Es iſt dieſer Punkt oft von Eltern
und Lehrern bedauert worden. Andererſeits darf man nicht
unerwähnt laſſen daß zu den Unterſuchungen die Eltern und
Vormünder eingeladen werden, und daß der betreffende
Schularzt ſeinen Befund den Lehrern und Erziehungspflich-
tigen mitteilt und mündlich Rat erteilt. wo und wie feſt
geſtellte Leiden geheilt werden können. Auch aus einem an
deren Grunde iſt es wichtig. wenn zu den Unterſuchungen die
Eltern oder ſonſtige zuverläſſige Angehörige mit erſcheinen.
Nur ſo wird es oft möglich ſein, dem Arzte wertvolle Auf
ſchlüſſe und Angaben zu nennen über vererbbare Krankheiten Pr
wie Tuberkuloſe. Geiſteskrankheiten uſw. Die Unterſuchung
ſelbſt ſoll nach Möglichkeit den ganzen Körper berückſichtigen
Die .Befunde diktiert der Arzt einem Lehrer oder der Ge
meindeſchweſter, falls eine vorhanden. Gerade ein harmo-
niſches Zuſammenarbeiten mit der Lehrerſchaft und etwaigen
Gemeindeſchweſtern kann dringend empfohlen werden zu Nutz
und Frommen der Kinder, ja ganzer Gemeinden. Auch dem
Arzte können Lehrer und Schweſtern wertvolle Dienſte bei
den Unterſuchungen leiſten. Gewichtsbeſtimmungen, Beſtim
mungen der Körpergröße, Funktionsprüfung von Auge und
Ohr kann man ihnen nach einigen erläuternden Vorbemer-
kungen unbedenklich anvertrauen. Die erhobenen Befunde
werden, wie ſchon oben geſagt wurde, notiert. Gleichzeitig
erteilt der Arzt „Geſundheitszenſuren“. Es iſt
vhne weiteres klar, daß eine 1 in der Rubrik „Herz“ oder

Mittwoch, den 31. Auguſt 1921

„Lunge“ etwas außerordentlich Beruhigendes für die Eltern
und Lehrer haben wird. Eine 3 oder 4 im „Ernährungszu-
ſtand“ hingegen wird ein eindringliches Memento bedeuten!
Die ärztliche Unterſuchung ſoll das muß immer wieder
betont werden, auf den ganzen Körper und den ganzen Men
ſchen beziehen. Nach Möglichkeit ſoll jedes Kind mindeſtens
1-—2mal jährlich vom Arzte genau unterſucht werden. Dem
Arzte ſoll aber auch Gelegenheit geboten werden, ſich mög
lichſt viel mit dem geſamten Schulleben zu beſchäftigen. Aus
dieſem Grunde weiſt das neue Schulgeſetz im Freiſtaat Sach
ſen dem Arzt ohne weiteres Sitz und Stimme im Schulvor-
ſtand an. Auch iſt er berechtigt, dem Schulunterricht beizu
dcehe und ſomit die oft genannte Ermüdungsfrage zu

eren,
Auf ein anderes, ebenfalls recht wichtiges Arbeitsfeld ſei

endlich hingewieſen. u
Ein moderner Schularzt muß die Zufammenhänge kennen,

die zwiſchen innerer Medizin, Kinderheilkunde und Erkran
kungen des Zahnſyſtems beſtehen. Auch hier kann ſehr viel
Segensreiches geſtiftet werden! Berechtigter denn je iſt
n u Loſung und der Ruf: Auf, laßt uns unſern Kindern

n

Das Privateigenſum an ſtädtiſchen
Jmmobilien in Rußland.
Erneuter Rückzug des Kommunismus.

Aus Helſingfors wird geſchrieben
Der Sowiet der Volkskommiſſare hat eine Verfügung er

laſſen, durch die das Dekret vom 14. Dezember 1917 abgeän-
dert wird. Das Dekret verbot jegliche Liegenſchaftsgeſchäfte
und breitete damit die nachher durchgeführte Munizipaliſie ung
der Häuſer vor. Da nur Häuſer von einem geringen Werte
von der Manizipaliſierung ausgenommen waren. ſo ſind im
Laufe der Zeit faſt alle Jmmobilien in den ruſſiſchen Städten
an die Kommunen übergegangen. Durch die neue Verordnung
wird nun eine völlig veränderte Lage geſchaffen. Dieſelbe
ſtellte nämlich den Kommunen frei, die munizipaliſterten Häu
ſer den früheren Eigentümern unentgeltlich zurückzugeben, nur
unter der Bedingung. daß in der Hand einer Perſon ſich nicht
mehr als ein Jmmobil befindet. Die Rückgabe von Banken
in Dörfern, die unmittelbar mit land wirtſchaftlichen Betrieben
zuſammenhängen, wird nicht geſtattet. Die Uebergabe ver
Häuſer an die früheren Eigentümer erfolat durch die Juſtiz-
behörden, ohne deren Mitwirkung und ohne eine Eintragung
der Rückübertragung bei den Kommungabtellungen die Rück
gabe unaültig iſt. Nach erfolgter Rückgabe ſteht es den früheren
Eigentümern frei, ihren Hausbeſitz zu veräußern, wobei ſie
nur eine Beſcheinigung über ihr Eigentumsrecht an dem Jm-

mobil beizubringen haben, während der Käufer nachweiſen
muß, daß weder er. noch ſeine Frau, noch ſeine unmündigen
Kinder in der betreffenden Ortſchaft Grundbeſitz haben.

Parallel mit dieſer Regelung verpflichtet der Sowjet der
Volkskommiſſare die Kommunalabteilungen, innerhalb von
zwei Monaten eine Liſt der munizipaliſierten Häuſer anzu
fertigen. die in Anbetracht ihres geringen Umfanges oder ihrer
Untauglichkeit für kommunale und geſellſchaftliche Zwecke an

ivatperſonen überlaſſen werden können. Die Liſte iſt zur
Beſtätigung dem Volkskommiſſar für innere Angelegenheiten
vorzulegen. Jn Folge dieſer Regelung werden daher in der
Praxis immer noch zahlreiche munizipaliſierte Häuſer vor
handen ſein, über deren Verwaltung der Sowiet der Volks-
kommiſſare folgendes beſtimmt. Die Bewohner der munizi-
paliſierten Häuſer wählen auf ein Jahr einen Verwalter, dem
für ſeine Mühen ein Gehalt ausgeſetzt iſt. Für beſonderen
Eifer und gewiſſenhafte Hausverwaltung können ihm Prämien
ausgereicht werden. Im Falle er das von den Hausbewoh
nern in ſeine Fähigkeiten geſetzte Vertrauen nicht rechtfertigt,
kann er auch vor Jahresfriſt ſeines Amtes enthoben werden.
Hat er ſich aber offenkundige Nachläſſigkeit zuſchulden kommen
laſſen, infolge deren das Haus in einen baufälligen Zuſtand
gerät, ſo kann er auch dem Volksgericht wegen Schädigung des
Nationalvermögens übergeben werden. Wenn Reparaturen,

e et

wie Wiederherſtellung der Waſſerleitung, der Kanaliſation,
der Zentralheizung, von einzelnen Hausbewohnern auf ihre
eigenen Koſten ausgeführt worden ſind, ſo garantjert die Ver
fügung des Sowiets der Volkskommiſſare dieſen Perſonen,
daß ſie während der nächſten drei Jahre nach vollendeter R
paratur nicht ausgeſiedelt werden dürfen. Erfolgt die Repa

ratur auf Koſten der zu einer Kollektivgenoſſenſchaft zu
mengeſchloſſenen Einwohner, ſo ſollen ſie zeitlebens vor feder
Ausſiedelung geſchützt ſein.

Die wieder in den Privatbeſitz übergegangenen Häuſer
werden von den alten Etgentümern verwaltet, die für den Zu
ſtand des Hauſes der Wohnungsabteilnna gegenüber verant
wortlich ſind. Jm Falle der Eigentümer ſeinen Pflichten nicht
nachkommt und das Haus verfallen läßt. kann die Kommunal
abteilung die Munizipaliſierung des betreffenden Hauſes er
nent beantragen. Eine Ausſiedelung der Hauseigentümer
kann nur im Kriegsfalle erfolgen.

Der Exlaß der obioen Verfügung iſt als ein Verzweif
lungsſchritt der Sowjetregierung guzuſehen die durch dieſe
völlig unkommuniſtiſche Wiederherſtellung des Privateigen-
tums an die ſtädtiſchen Jmmobilien den weiteren Verfall der
ſelben aufzuhalten hofft.

Holitiſche Rundſchau
Die geſetzliche Regelung der Arbeitszeit.

Dem Reichstag und dem vorläufigen Reichswirtſchaftsrat
iſt ſoeben durch das Reichsarbeitsminiſterium ein Geſebent-
wurf über die Arbeitszeit gewerblicher Arbeiter vorgelegt
worden, der den Verſuch einer endgiltigen Regelung eines der

wichtigſten Probleme unſeres gegenwärtigen Wirtſchafts
lebens bedeuetet: die geſehliche Feſtlegung des Achtſtunden-
tages. Der Entwurf, der auch die Beſchlüſſe der internati
nalen Arbiterorganiſation in Waſhington vom November 1949

ckſichtigen hatte, enthält auch verſchiedene andere Sanzu berü
vorſchriften der Arbeiterinnen und jugendlichen Arbeiter
den Betrieben. die an Sonn und Feiertagen ſortgeführt wer
den müſſen. iſt eine 56ſtündige Arbeitszeit im Durchſchnitt
dreier Wochen zuläſfig. Da die Nebenarbeit den Zweck des
Achtſtundentages, die Schonung der Arbeitskraft, vereitelt, iſt
das Verbot der Nebenarbeit in den Entwurf aufgenommen
worden.

Beſondere Schutzbeſtimmungen für Kinder und jugendliche
Arbeiter und Arbeiterinnen ſind durch das Waſhingtoner
Uebereinkommen gegenüber den bisherigen Schutzbeſtimm-
ungen der Gewerbeordnung in Ausſicht genommen. Eine
Aenderung einſchneidender Art iſt das völlige Verbot
der gewerblichen Beſchäftigung von Kindern unter
vierzehn Jahren. Der Begriff „iugendliche Arbei

ter“ erſtreckt ſich auf die Perſonen veiderlei Geſchlechts von
mindeſtens 14 aber unter achtzehn Jahren. Abweichungen
e e undentag ſind nur mit behördlicher Genehmigung
geſtattet.

Ein varlagmentariſcher Unter ſuchungsaus ſche zum Fall Lotze.
Zum Fall des ſozialdemokratiſchen Kanzliſten Lotze. der von

der 4. in die 9. Beſoldungsgruppe zum Juſtizamtmann be
fördert wurde, nur wegen ſeiner Zugehörigkeit zur ſozial
demokratiſchen Partei hat die ſächſiſche Landkagsfraktion der
Deutſchen Volkspartei die Einſetzung eines parlamentariſchen
Unterſuchungsausſchuſſes beantragt, der auch über die Dar
ſtellung des Juſtiz miniſteriums über dieſen Fall in der Vreſſ
Aufſchluß verlangen ſoll.

Stillegung von Fabriken wegen Mangels an polizeilichen
Schutz

Der Vorſtand der Maſchinen- und Fahrzeugfabriken Abl
feldDelligſen A.-G. teilte dem braunſchweigiſchen Stagts-
miniſterium mit, daß die Geſellſchaft gezwungen ſei, den Be
trieb der Werke in Delligſen ſtillzulegen und der geſamten Be
legſchaft zum 5. September zu kündigen. Begründet wird
dieſe Maßnahme damit, daß das Staatsminiſterium nicht
für den Schutz der Werke ſorge. Jm Winter ſei ein Ueberfall

J J nennenUnter faſſcher Flagge.
Roman von M. W.ith

(Nachbruck verboten.)

„Aver ich werde doch wohl wenigſtens ausſprechen
oürfen, eine wie große Freude mir durch dieſe Einladung
bereitet worden iſt! Als ich die Handſchrift auf dem Um
ſchlag Jhres Briefes erkannte, betete ich in der Stille
meines Herzens, daß er eine Einladung enthalten möchtel
Geſtern noch hatte ich daran gedacht, wie ſehr Sie um
alle die Herrlichkeiten zu beneiden ſeien, die Sie hier be
ſtändig genießen dürfen.“

Ein Lächeln huſchte über das Antlitz der Baronin,
und Edith ahnte nichts von der ſchmerzlichen Bitterkeit,
die ſich hinter dieſem Lächeln verbarg.

„Ja, Kind, ich glaube wohl, daß mancher mich darum
beneidet, und daß mancher bereit wäre, mit mir zu tau-
ſchen Aber ich vermute, daß der Tauſch die meiſten ſehr
bald gereuen würde

„Was für wundervolle Pferde das ſind fiel Edith
zin, die über der Bewunderung des Geſpanns die letzten
Worte wohl überhört hatte. „Würden Sie mir wohl er
ſauben, ſie zu lenken Jch kenne ja den Weg.“

„Nein, meine liebe Edith, die Verantwortung dafür
kann ich nicht auf mich nehmen Wenigſtens heute noch
nicht, wo Sie doch wohl zu ſehr aus der Uebung ſind
In einigen Tagen werde ich dann nichts mehr dagegen
haben, wenn Sie ſelbſt kutſchieren. Ach, meine liebe
Kleine, ich wollte, daß ich Jhren Vater überreden könnte,
Sie ganz bei mir zu laſſen für immer oder wenig-
ſtens ſo lange, als es hier noch dauert l

„Es wäre eine verlockende Ausſicht für mich aber ſo
lange ich meinen armen Papa allein laſſen müßte, kann
davon natürlich nicht die Rede ſein Wiſſen Sie auch,
liebe Frau Baronin, daß ich mich immer wieder frage,
womit ich es verdient haben kann, daß Sie ſo lieb und
ut zu mir ſind Jch bin Jhnen doch eigentlich eineFremde Oder bin ich es nicht? Der Papa ſagte mir

heute, es hätten vor langer Zeit einmal oberflächliche Be
ziehungen zwiſchen den Wa bergs und den Gisberts be
ſtanden. Aber darum iſt es wohl nicht, daß Sie
mich mit ſoviel Freundlichkeit behandeln

Die Baronin lächelte erwas veriegen.
„Warum wollen Sie nicht annehmen, liebes Kind, daß

44 geſchäve, weil ich Sie von Anfang an ſehr liebgehabt
habe Uebrigens iſt es ſehr lange her, daß Sie nicht
mehr auf Wallberg geweſen ſind

„Schrecklich lange,“ beſtätigte Edith, „beinahe zwei
Jahre Und es ſcheint i inzwiſchen hier mancherlei ver
ändert zu haben. Das Haus da drüben iſt doch Schloß
Buchwalde, nicht wahr Aber dieſe ſchönen Anpflan ungen
habe ich nicht in der Erinnerung. Iſt denn das Herren
haus wieder bewohnt

„Jal Ein Berliner Geſchäftsmann hat es gekauft
Aber dieſe r ſind das einzige, was die
neuen Bewohner an dem früheren Zuſtand der Be
ſitzung geändert haben. Dieſer Zug von Pietät iſt
n auch alles, was man ihnen Günſtiges nachſagen
ann!“

„Sie ſcheinen nicht ſehr Lentzückt über die Nachbarſchaft, teuerſte Frau Baronin 9
Ein etwas hochmütiger Zug kam in Frau von Wall

bergs ſchönes Geſicht.
„Oh, ſie ſind mir gleichgültig ich habe überha n

kein Verhältnis zu ihnen Den Mann habe ich nur Le
paarmal von weitem geſehen. Er iſt ein ſehr gewöhnt
ausſehender Menſch mit einem großen roten Geſicht, der
rechte Typus eines emporgekommenen Plebejers. Man
erzählt ſich, daß er ſehr reich ſei; aber über die Art, wie
er ſein Vermögen erworben, gehen die ſonderbarſten
Gerüchte. Vielleicht haben die Leute recht, die behaupten,
daß er den letzten Beſitzer von Buchwalde zugrunde ge
richtet habe, um das ſchöne Beſitztum an ſich zu bringen,
Und ſeinem Ausſehen nach könnte man es wohl glauben.“

„Hat er auch eine Familie
„Ja, ſeine Frau und ſeine beiden Töchter pflegen ſich

während der guten Jahreszeit auf Buchwalde aufzuhalten.
Und für ſie könnte ich, wenn ich nicht unglücklicherweiſe
auch den Mann zu Geſicht bekommen hätte, wohl einige
Sympathien empfinden. Die Frau ſieht aus wie eine
wirkliche Dame, und die Töchter, namentlich die jüngere,
r ſogar ganz reizend. Ich kenne ſie nicht näher aber
ch kann der kleinen Gerda Volkhardt nicht begegnen, ohne

daß ſie mir im innerſten Herzen leid täte.“
„Gerda Volkhardt rief Edith in großer Ueber

raſchung. Ach, wie ſonderbar ſich das trifft Das muß
unbedingt dieſelbe Gerda Volkbardt ein. mit der ich au

n

ſammen zwet Jahre lang in einem Schweizer Penſionat
warl Sie war dort meine allerbeſte Freundin Wir
haben uns auch nach der Trennung noch ein paar Briefe
eſchrieben; aber nun iſt die Korreſpondenz freilich ſchonb geraumer Zeit eingeſchlafen, und ich hatte keine

hnung, daß die Volkhardis hier auf Buchwalde leben.
Nun tut es mir freilich doppelt leid, daß Sie die Leute
nicht mögen Vielleicht haben Sie nicht einmal Beſuche
mit ihnen gewechſelt

„Nein, mein Kind, ein ſolcher Gedanke iſt mir aller
dings niemals gekommen Die Leute ſind eben ganz
unmöglich! Ich bin gewiß die allerletzte, die ſich in
ihrem Urteil über andere durch das Geſchwätz der Leute
beſtimmen läßt; aber nachdem ich dieſen Herrn Volk-
hardt nur ein einziges Mal geſehen, war ich ſehr geneigt,
alles zu glauben, was man ſich hier laut und leiſe von
ihm erzählt! Uebrigens finde ich, daß es kaum der Mühe
wert Lyenne über t p zu reden

as ema war ihr erſichtlich ſo unſympathiſch, daEdith ſich veranlaßt fühlte, auf einen e x
ſtand der Unterhaltung überzugehen. Auch ſie hatte ja
trotz der alten Freundſchaft für Gerda Volkhardt kein
ſo großes Intereſſe an ihrer unbekannten Familie, daß
nicht die ſchönen und angenehmen Eindrücke, die ſie bei
ihrer Ankunft auf Schloß Wallberg empfing, den Gedanken
an ſie bald hätten zurücktreten laſſen müſſen. Wieder,
wie ſchon bei ihren früheren Beſuchen, überkam ſie die
eigentümſiche Empfindung, als ob ſie hier viel eher zu
Hauſe wäre ges der beſcheidenen Berliner Behauſung,
die ſie als ihr Henn anzuſehen gewöhnt war. All der
Luxus und all die BVequemlichkeiten des Reichtums, von
denen ſie hier umgeben war, erſchienen ihr wie etwas
ganz Natürliches, und ſie verſpürte nichts von jener Be
klemmung und Befangenheit, die ſonſt einen in be
cheidenen Verhältniſſen lebenden Menſchen bei der Ver
etzung in eine ungewohnt vornehme Umgebung ſo leicht
überkommt. Sie verbrachte den Reſt des Tages auf die
angenehmſte Weiſe in der Geſellſchaft der Baronin, die
ſo herzlich und liebenswürdig gegen ſie war wie nur je,
und ſie ſchlummerte in ihrem wündervollen Himmelbett
den von lieblichen Träumen durchgaukelten Schlaf der
ahnungsloſen HAnſchuld.

(Fortſetzung folgt.



ſ einen Geldtransport für Lohngelder erfolgt. im Avrilur von kommuniſtiſcher Seite der Betrieb der Werke ge

waltſam geſtört, und dieſer Tage ſei ein Ueberfall auf das
Auto des Generaldirektors Dr. Meyer durch ſechs bewaffnete
Banditen erfolgt. Delligſen bleibe trotz aller Geſuche ohne

volizeilichen Schutz.

Pro Demakrat 1 A.
Der „Tägl. Rundſch,“ liegt die Einladung des Deutſchdemoraſchen Vereins Moabit zu einer außerordentlichen Mit

nun vor, in der ſich folgender amüſanter Satz
efindet:
Um die Neuwerbung von Mitgliedern wieder zu beleben,

zahlen wir für jede Neuaufnahme 1 M., die dem Werber ant
geſchrieben und auf die Beitragskeiſtung angerechnet wird.

Die Mitgliederbeiträge gehen ſo langfam ein. daß wir
künftig auch Ratenzahlungen von 2 annehmen werden.
Marken 2 ſind bei den Gruppenführern und an der Kaſſe,
wo die Mitgliedskarten vorzuzeigen ſind, zu haben.

Wir haben nie viel von der Demokratiſchen Partei gehalten.
aber daß dieſe ſelbſt neugewonnene Mitalieder nur mit einer

en Papiermark oder Groſchenmark bewertet, erſcheint uns
och herzlich wenig. Gerade für die Neugewonnenen ſollte

man mehr zahlen, damit erſtens die Propaganda der Werber
angefeuert wird, und zweitens, weil es einen beſſeren Eindruck
macht, denn man mutß doch vor der Oeffentlichkeit verbüllen,
m die Demokratie der Demokratiſchen Partei nicht mehr
wert iſt.

W

Der Dertſchenhaß in Belgien,
„Soir“ meldet daß es in Cinay zu lebhaften Kwiſchenfällen

kam, als ein früherer Chef der Kommandantur von Cinay,
Namens Ulſtrunck, der eine Dame aus Cinay geheiratet hatte,
dorthin zurückkehrte. Ulſtrunck wurde erkannt und aeſchlagen.
Mit blutüberſtrömtem Geſicht konnte er ſich ins Büro des
Bahnhofsvorſtandes flüchten. wo er von der Gendarmerte be-
freit wurde. Seine Frau wurde gleichfalls mißhandelt. Die
Menge nahm eine ſo drohende Haltung an. daß ein Kraft
wagen herbeigehelt werden mußte. in dem der deutſche Offi
e e dem Schutze von Gendarmen mit unbekanntem Ziel

avonfuhr.
Eine unglaubliche deutſche Michelei

Die Beſetzung des Rheinlandes hat es mit ſich gebracht.
daß die rheiniſchen Badeorte geradezu von Ausländern über
ſchwemntt ſind. Vornehmlich Franzoſen ſind heuer in allen
rheiniſchen Badeorten in großer Kahl anzutreffen. Das aber
iſt um ſo bemerkenswerter, als bekanntermaßen vor dem
Kriege die Franzoſen mir franzöſiſche Badeorte aufzuſuchen
pfleaten. Jetzt betrachten ſie die rheiniſchen Badeorte als zu
Frankreich gehörig, weshalb ſie es für nötig erachten ſich auch
da breit zu machen. Die Deutſchen ſind in den meiſten Kur-
und Badeorten am Rhein heute faſt in der Minderzahl. Deſto
verachtenswerter iſt ein Vorkommnis,. das fich vor eint ren
Tagen in Bad Neuengahr anläßlich der Aufführung von Alt
Heidelberg“ im dortigen Theater ereignete. Als in der vier-
ten Szene des 2. Aktes der Darſteller des Lutz ſagte: Jch
frage: Was für ein Schloß? Wem gehört es? Wer wohnt

7?“ und ihm Rüder anwortete: „'s iſcht zerſchoſſe. Die
Franzoſe habe es mit Kanonekugeke zerſchoſſe“, erhob ſich ein
rüpelhaftes Gelächter, von Franzoſen angeſtimmt, in das auch

faſt alle anweſenden Deutſchen, und die es ſein wollen,
einſetzten. Ob dieſe Leute wohl wußten, weshalb ſie nrit
lachten Leider, und das iſt das Bedauerlichſte, iſt dies
nur ein Beiſpiel der täglich ſich am Rhein wiederholenden
u beareiflichen Taktloſiokeiten der in rheiniſchen Kur- und
Badeorten Erholung oder Genefung ſuchenden Denthen. Au
ihrer Ehre muß es aber geſagt werden. die Rheinländer ſelbſt,

n an Frinaßchatiges Achfelzucken für dies Gebayren
er Landskeute.

Die kinviſche Furcht der Franzoſen.
Schon Cäſar ſagt in ſeinen „Denk würdigkeiten vom agalli-
ſchen Kriege“, indem er die Naſſeeigentümlichkeiten der Gal

ier ſchildert: „Dies Volk faßt ja heute dieſen, morgen jenen
Beſchluß; immer denkt es an Umſturz.“ Als wenn er dies
Urteil über das galliſche Volk für unſere Tage geſchrieben
hätte, ſo genau paßt auch heute dieſer Ausſyruch des großen
Römers auf die Franzoſen. Sie faſſen aurh heute noch die
ſen. morgen jenen Beſchluß“. Ihr neueſter Beſchluß iſt diefer:
Die franzöſiſchen Delegierten der Rheinpfals haben An weifung erhalten. bei öffentlichen Umzügen der Turn gder

Sporivereine oder bei deren Aufſtellung zu Pereinsfeſtlichkeiten
keine Muſik mehr ſpielen oder Trommel rühren zu laſſen, da
dadurch den Veranſtaltungen ein militäriſcher Charakter“
verliehen würde.“ Während die Franzoſen. wie zu Cäſars
Zeiten auch heute noch immer an Umſturz denfen“. befürchten
ſie auch unſererſeits einen „Umſturz“. Sie ſehen ſchon die
Preußen anmarſchieren“, wenn bei Vereinsfeſtlichkeiten Muſikfielt, oder die Trommel gerührt wird. oder wie das 1918 an

der Düſſeldorſer Rheinbrücke den Belatern vaſſierte. ſie werfen
die Gewehre hin und ergreifen die Flucht, wenn die deutſche

Feuerwehranrückt. Der Furcht der Franzoſen müſſen
althergebrachte deutſche Volkstümlichkeiten zum Opfer gebracht
werden, die nichts mit gefahrdrohendem Militarismus gemein
haben. Man kann den Unwillen der Bevölkerung des be-

Rheinlandes über ſolche lächerlichen Maßnahmen wohl

t en. Die Schulsfrage und das Ausland
„Svenska Daabladet“ ſchrieb unlänagſt am Schluß einer

eusführlichen Beſprechung der von Siebert herausgegebenen
xuſſiſchen diplomatiſchen Aktenſtücke: Daß die Zentralmächte
im höheren Grad als die Entente den Krieg wollten, iſt eine
Doktrin, die nicht mehr aufrechterhalten werden kann. Be
kanntlich weiſen auch die belgiſchen Aktenſtücke in dieſelbe Rich
tung“. Wie ſonderbar wird da den Schweden die erſt vor
einigen Tagen in einem Jnterview gemachte Aeußerung des
früheren deutſchen Reichskanzler Hermann Müllers erſcheinen
müſſen, der ſagte es ſei zwecklos, ſtändig an die Schuldfrage
zu rühren. Wir ſind es zum großen Teil ſelbſt ſchuld, wenn
wir es nicht verſtehen. uns im Auslande Sympathien zu er
werben. Nicht nur müſſen wir uns endlich befleißigen. das
Ausland beſſer verſtehen zu kernen, auch das Ausland muß
uns als die beſſere Nation erkennen. Kopfloſigkeiten von der
Art Hermann Müllers ſichern uns aber nicht nur kein veſſeres
Verſtehen des Auslandes, ſie nehmen uns im Gegenteil jedes
Anſehen in der Welt. Niemand auf dem weiten Erdenrund
begreift den rein unglaublichen Ausſpruch Müllers. Das

usland, das uns ſelbſt bereits als nicht verantwortlich am
Kriege erkennt verlangt von ungs, ſoll es nicht um unſer An-
ſehen in der Welt geſchehen ſein, daß wir uns der Anklage der

tierten, ſchuld am Krieg zu ſein, erwehren und ſie von uns
bwälzen. Wollen wir noch länger nur ein mitleidiges, be

dauerndes Kopfſchütteln des Nichtverſtehens vom Auslande
endlich reale, achtunggebietende Auslandsvpolitik

m eAus Kreis und Nachbarkreiſen
Halles Streben nach provinzieller Vormachtſtellung.

r Unter großer Beteiligung von

Der ſichtigt,der Stadt Halle kraftvoller durchzuführen, und hat zu diefem

Kraus und

netzes der Ueberkandzentrale Culkwitz verungkückte am letzten

der Elbe bis Leitmeritz fahren und d

Halle, 30. Auguſt. anSel, Gewerbe und Induſtrie wurde am Montag nachnſuae

Halleſcher Verkehrs und Wirtſchaftsausſchuß gegründet.S erban veab den Kampf um die VPormachi ſtellung

Vorſitzendenweck ein rogramm aufgeſtellt. Zum 1.Aeitelter a 2 en DirektorGener
zum

Die Stadt Halle beteiligte ſich an der Gründung 50 900
Mark, die Landwiritſchaftskammer der Provinz Sachſen mit
30 000 die Handelskammer mit 20 000 Ferner zeich
neten Handel und Induſtrie namhafte Beträge.

Der Streik geht weiter.
Halle, 30. Au. Die Metallarbeiter beſchloſſen in einer

heute wachmittag abgehaltenen Verſammkung mit 2957 gegen
235 Stimmen die Ablehnung des Schiedsfpruches des Schlich
tungsausſchuſſes, ſodaß der Streik der etwa 8000 Metallarbei
ter in Halle, weitergeht.

Setensmü e.
Papitz, 31. Auguſt. In der Elſter hat t

verheiratete Frau ertränkt. Krankheit und zerrüttete Fami
lien verhältniſſe ſollen ſchuld ſein.

Verungkückt.
Altfcherbitz, 31. Augnſt. Beim Reparieren des Leitungs-

Sonntag hier ein Monteur dodurch ſchwer daß er, im Glau-
ben der Strom ſei ausgeſchaltet, der 15 090 Voltleitung zu
nahe kam. Der ſchwer verbrannte Mann mußte der Klinik

Halle zugeführt werden. tSammlung für Oberfchkeſten.
Lüit;en, 39. Auguſt. Die hier kürzlich veranſtalteite

Sammlung für das Oherfhkeſter-Hilfswerk hat inſchließlich
der Foulekte bei dem Gemeindeabend am 21. d. M. 2002,80
ergeben.

Aus Provinz und Reich
Die Leipziger Meſſe. 5

F Leipzig, 29. Auguſt. Am geſtrigen erſten Meßtage betrug
die Zahl der ausgegebenen Meßabzeichen und Karten 85 000.
Sonderzüge brachten Scharen von Beſuchern nicht nur aus
dem Jnlande, ſondern auch aus dem Ausklande, Oeſterreich,
der Schweiz, der Tſchecho-Slowakei, Dänemark, Holland und
Schweden. Der Verkehr ſetzte in allen Meßausſtellungsſtätten
ſchon am ſrühen Morgen lebhaft ein. Auf der Textilmeſſe
hörte man, daß vielen Firmen bereits der erſte Meſſetag Auf
träge auf längere Zeit gebracht hat, trotz der anziehenden
Preiſe. Jn Gebrauchsporzellan wurde das Geſchäft als gut
bezeichnet, ebenſo in Bürobedarfsartikeln. Auf der Tabak
meſſe verſpricht man ſich ein noch beſſeres Geſchäft als im
Frühjahr, da viele neue Geſchäftsverbindungen angeknüpft
ſind. Auf der techniſchen Meſſe war bereits am frühen Mor
gen in allen Hallen der Beſuch ſehr rege, beſonders in der
neuen Krupphalle mit ihren auf die Friedenswirtſchaft einge
ſtellten Erzeugniſſen. Das Geſchäft iſt in einzelnen Branchen
diesmal weit lebhafter geworden. Alles in allem darf man
ſagen, daß das Meßgeſchäft in dieſem Jahre früher einzufetzen
begann als ſonſt.

Jugend. Kl. ha Pr. M. I V. f. L. M. l (99) iſt von 9 h aufEine neue Schiffsverbindung Dresden Prag.
Dresden, 31. Aug. Seit Sonntag iſt eine Schiffsverbin

dung zwiſchen Dresden und Prag hergeſtellt.
In weiter auf

dau bis Prag. Die Fahrt dauert 128 Tage.

Ein Kind von einem Bären zerfleiſcht.

der Mol

Naundorf b. Dresden, 341. Aug. Jn Naundorf bei Dres
den riß ſich der große Bär einer Wandesgeſellſchaft los und
geriet unter fpielende Kinder. Er ergriff ein 10iähriges Mäd-
chen und richtete es in furchtbarer Weiſe zu. Das Kind wurde
ins Krankenhaus gebracht, an ſeinem Auffommen wird ge
zweiſelt. Die Beſitzerin des Bären. die den Bären von dem
Kinde zurückziehen wollte. erlitt bei ihren Bemühungen eben
falls ſchwere Verletzungen die bedenkliche Folgen haben

können, da die Frau ihrer Niederkunft entgegenſieht.

Schweres Automsbilunglück
Zittau, 29. Aug. Am Sonnkag mittag iſt auf der Straße

Herrenhut--Zittau kurz hinter Herrenhut an einer ſcharfen
Wegbiegung ein Auto in voller Fahrt gegen ein Brückenge
länder gefahren wobei es faſt in Trümmern ging. In dem
Auto befanden ſich der Zahnarzt Dr. Adler aus Senſtenbera
mit Frau und Kind. Dr. Adler flog über das Brückengeländer
in den etwa 8 Meter tiefer liegenden Bach und wurde ſo
ſchwer verlett, daß er kurz nach Einlieferung in das Kranken
haus verſtarb. Frau Adler wurde ebenfalls ſchwer verleßt,
während das Kind mit leichteren Verletzungen davonkam. Der
Chauffeur erlitt eine leichte Kopfwunde.

Brandkataſtrophe in Hohenebra.
m Sondershauſen, 30. Aug. Bei einem Großfeuer in Ho-

henebra ſind insgeſammt vierzehn Gehöfte mit Stallungen und
Scheunen vernichtet worden. Bei zwei Gehöſten ſind nur die
Nebengebäude niedergebrannt, während die Wohnhäuſer ge
rettet werden konnten. Das Vieh, beſonders das Kleinvieh
konnte mit geringen Ausnahmen gerettet werden. dagegen
ſind die Erntevorräte faſt völlig ein Raub der Flammen ge
worden. Von der landwirtſchaftlichen Maſchinenfabrik Ge-
brüder Marshaus ſteht nur noch die Schmiede. Die Ret
tungsarbeiten, an denen ſämtliche Feuerwehren der Umgevurg
beteiligt waren, wurden durch Waſſermangel ſehr erſchwert.
Die Entſtehungsurſache des Feuers iſt vermutlich darauf
zurückzuführen. daß infolge des herrſchenden ſtarken Windes
von einer in Betrieb befindlichen Dampfdreſchmaſchine Fun-
ken in die gefüllten Scheunen geflogen ſind.

SechsUhrLadenſchluß
h Eiſenach. 29. Aug. Auf dem Verbandstag der Handels

ſchutz- und Rabattſparvereine wurde nach eingehender Aus
ſprache eine Entſchließung angenommen, in der es heißt:
Durch den Achtſtundentag für Angeſtellte und Arbeiter haben
Handel und Gewerbe empfindliche Nachteile erlitten. da der
Käuferſchaft Zeit und Gelegenheit zum Einkauf erheblich ver
kürzt wurden. Eine weitere Verkürzung der Verkanſszeit
würde dieſe Nachteile bedeutend vergrößern und den Fortbe
ſtand zahlreicher wirtſchaftlicher Selbſtändtakeiten in Frage
ſtellen. Auch der Gehilfenſtand würde ſchwer benachteiligt
werden, weil eine weitere Verringerung der Kaufgelegenheit
die Verminderung der Einnahmen und die Entlaſſung zahl
richer Angeſtellter zur Folge haben müßte. Mit Nachdruck
wendet ſich die Verſammlung ferner gegen die von Gemein
den in Ausſicht genommene kommunale Einführung des Sechs
UhrLadenſchluſſes, weil die andersliegenden Verhältniſſe in
N zu unerträglicher Verwirrung führen

Grunde erklärt ſich die Verſammlung
des Sechs Uhr Laden

3. Vorſitzenden Bankier Steckner un

ſich geſtern eine

Man kfaun auf

Lohnerhöhungen für die Berliner
und Angeſtellten

Berlin, 31. Aug. In der Magiſtratsſitzung am Diens
tag wurde den Arbeitern und Angeſtellten eine Lohnerhöhung
zugebiſlkat und zwar den Erwachſenen eine Erhöhung von 80

fennig und den Jugendlichen von 60 Pfennig für die Stunde.
Dies ſei, ſo wurde mitgeteilt, das äußerſte Zugeſtändnis, das
man machen könnte und es müßten ſofort die Tarife für Elek-
trizität, Gas. Waſſer. Straßenbahn und verſchiedene ſtädtiſche
Steuern erhöht werden, um die Koſten, die der Stadt ent
ſtehen, einigermaßen zu decken.

Neuer Frauenmord in Berlin,
Berkis, 39. Anguſt. Schon wieder iſt über eine widerliche

Mordtat aus Berlin zu berichten. Die 54 Jahre alte Ver
känferin Emma Neumann wurde geſtern mittag in ihrer

in der Schonenſchen Straße 42 tot aufgefunden.
Der Tod iſt durch Erſtickung eingetreten. Unter dem Ver

Kidtiſchen Arbeiter

dacht den Mord verübt zu haben, wurde ihre Wirtin, Frau
in Haft genommen.Doris Hoffmann

Die Flucht vor der Mark und die Jagd nach „Sachwerten“,
Berklin, 29. Auguſt. Zum Wochenanfang war das Ge

ſchäft an der Vörſe außerordentlich lebhaft, und gibt vor
alen Dingen Ankaß zu den Vermutungen, daß ſchwere Rück
ſchläge in der kommenden Woche nicht ausbteiken werden.
Die ſinnloſe Spielwut des Publikums hat mit dem weiteren
Sinken des Markkurſes in Newyork erneut eingeſetzt und
einen ſo beängſtigenden Umfang angenommen, daß die Fol

gen nicht gut fein können Selbſt die ſchweren innerpokttiſchen
Verwirrungen, das Attentat auf Erzberger und die blutigen
Vorgänge in Potsdam vermochten das Publikum nicht im
Zaum zu halten. Mit dem Sinken der Mark zogen die Wert

Papiere wieder um ein Beträchtliches an, ſo daß man zu
großen Kurserhöhungen ſchreiten konnte. Am Montanmarkt
wurden wieder die rheiniſchen Werte ſtark bevorzugt, von
denen allerdings die Phönix-Aktien ins Hintertreffen gerieten
und mit Laurghütte zuſammen zu geringeren Preiſen ange
boten wurden. Durchweg begehrt waren wieder Elektrizitäts
aktien und Kaliwerte. Von feiten des Publikums lagen in

den frühen Morgenſtunden bereits ſo viele Kaufaufträge vor,
daß es den Banken unmögkich ſein wird, ſie alle zu erledigen.
Durch drei eingeführten Börfenruhetage in der Woche hat der
Börfenvorſtand gerade das Gegenteil von dem erreicht, was
er wolkte. Die Arbeit iſt in keiner Weiſe dadurch verernfache

worden.
Die ausländiſchen Wechſel und Notenkurſe waren zu An

fang der Börſe um einige Prozent beſſer gewertet als zum
Schluß der SonnabendBörſe. Dennoch konnten die ſich auf
der anfänglichen Höhe nicht halten. ſondern verloren durch
weg wieder trotz der feſten Haltung am Deviſenmarkt

Turnen, Spiel und Sport
SaalerGau.

Verbindliche Mitteilung des Ausſchuſſes für die Jngend.
Aenderung der Terminliſte 3. und 4. September 1971.
Kom. I. Knab. 98 II. Knab. (Oly.) findet nicht Sonnabend,

fondern Sonntag um 10 Uhr ſtatt.

Er Uhr nach dem B. f. L- Platz verlegt.
Kl i b Amdf. Reiöbg. l iſt auf 10 Uhr nach Reibdög.
verlegt. Schiedsrichter iſt nicht Germ., fondern Oky.
Kl. Ia Pr. M. P. f. L. M. U Germ. M.) findet
nicht um 8 Uhr, ſondern um 9 Uhr anf dem B.
L. M.-Platz ſtate,
Kl. Il b Amdf. V. f. L. M. Il (Bor.) findet
Uhr, nicht 11 Uhr ſtatt.

Knaben Ki. b Könn. Reiöbg. l (Pr.-H.) ſindet um 14 Uhr,
nicht 10 Uhr ſtatt.
Kl. c Amdf. 99 l (V. f. L. M.) findet um 9 Uhr,
nicht 8 Uhr ſtatt. Pr. M. l Körbisdorf I (99)
kommt in Körbisdorf zum Austrag Pert

erlitz.

m 7 rDie Ligabeſfähigungsſpiele in der Provinz Sachſen
Seit nunmehr einen Monat ringen auch im Stockballſport

acht Vereine der Provinz Sachſen in heißen Ligabefähigungs
ſpielen um den begehrten Platz an der Sonne. Von den
neun verſfügbaren Ligaplätzen ſind bekanntlich ſechs bereits
ohne Qualifikationsſpiele an Viktoria 96, Hockeklub und Jahn
Magdeburg, Nelſon und Hockeykklub Halle ſowie Sportverein
Deſſau vergeben worden, ſo daß die anderen gemeldeten Ver-
eine ſich in die drei reſtlichen Plätze etilen müſſen. Von den
urſprünglich vorgeſehenen elf Mannſchaften haben Halle 96,
A. S. C. Cöthen und V. f. L. Merſeburg ihre Meldungen
zurückgezogen; die anderen acht kämpfen mit wechſelndem
Glück gegeneinander, z. T. durch äußerſt umſtändliche Reiſen
durch die ganze Provinz ziemlich hart mitgenommen. Die
Spiele gehen infolge der nachträglich erfolgten Zurückziehung
einzelner Mannſchaften nur recht langſam vorwärts, trotzdem
hat ſich bereits etwas die Spreu vom Weizen in der Tabelle
geſondert. Soweit mir die einzelnen Reſultate in Erfahrung
bringen konnten bei der auseinander liegenden geographi-
ſchen Lage der Ligaanwärter verhältnismäßig ſchwierig
haben wir nach Gewinn und Verluſt die Ergebniſſe zu vor-
läufig folgendem Tabellenbild zuſammengeſtellt, das wir je
nach Möglichkeit und Bedürfnis ergänzend wieder zum Ab
druck bringen werden

Ge Ge Un- Ber Tor PunkteStockball hetei wonn.ſentſh loren verh

Cöthen 02 4 3 S 1 12:9 6 2Kricket Viktorie 3 2 1 11:3 5 1Magdeburg
Spyu. 99-Merſeb 4 2 1 1 108 5 3Germ.-Magdeb 4 2 S 2 15 5 4 4Bernburg 07. 3 1 1 1 4:4 3 3T V 48-Magdeb 2 S 1 1 0:6 3Zerbſt 1900 4 1 S 3 8:20 0 3Deſſau 98 2 S S 2 2:6 0 6h. Kanuſpurt in Halle. Der Verein für Kanuſport Halle
wird anläßlich ſeines 12 jährigen Beſtehens am kommenden
Sonntag, den 4. September. nachmittags 3 Uhr. eine interne
Regatta zwiſchen Bootshaus und Rabeninſel abhalten. Ein
Gaſtrennen iſt offen für alle Pereine des deutſchen Kanuver
bandes. Eine gemiſchte Staffel, 3500 Meter, welche Baddler,
Schwimmer, Läufer und Radfahrer umfaßt, gibt zu erkennen,
daß auch andere Sportarten in den Kanuuſportvereinen auf
genommen worden ſind. Acht Doppelkajaks ſollen am aleichen
Tage aus der Taufe gehoben werden.

h Das geplante Gau-, Sport und Spielfeſt in Sonneberg,
welches am 11. September ſtattfinden ſollte, hat der Gau
turnrat des thüringiſch-fränkiſchen Turngaues lant Beſchluß
auf das kommende Jahr verſchoben.

h. Die Hauptverſammlung des Thüringer Winterſportverbandes ſoll Anfang Oktober in Jlmenau ſtattfinden.
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